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Handel und Börſengeſetz. 

Die Aufhebung des Pollzeiverbots der Getreide ⸗ 
bändler-Verſammlungen im Feenpalaft, welche 
durch das Urtheil des Berliner Bezirksausſchuſſes 
ausgeſprochen worden ift, bedeutet eine empfind- 
liche Niederlage der extremen Agrarier und der 
lhnen folgenden Regierung, aber durchaus nicht 
das Ende des praktiſchen Kampfes gegen das 
Börſengeſez, der dem deutſchen Getreidehandel 
durch eine feine Ehre und feine Intereſſen ver- 
letzende Geſezgebung aufgedrängt worden iſt. 
Nicht allein ſteht noch das Urtheil des Ober- 
derwaltungsgerichis aus, vor welches die Ange- 
legenheit von der Regierung durch Berufung ge- 
bracht worden iſt, ſondern auch wenn die Ent- 
ſcheidung dieſer zweiten endgiltigen Inſtanz 
ebenſo ausfallen follte wie die der erſten, bleibt 
es noch ſehr fraglich, ob regelmäßige Derſamm- 
lungen der freien Vereinigung der Berliner 
Getreidehändler wieder unternommen werden 
oder nicht. Was der Berliner Getreidehandel ohne 
ausgebildete Börſeneinrichtungen, ohne Termin- 
geſchäft und ohne amtliche Notirungen, zu Er- 
ſeichterungen der Geſchäftsabwickelung ſchaffen 
kann, hat er, wie es ſcheint, mit der jetzt 
bergeftellten Einrichtung einer großen Zahl un- 
mittelbar neben einander gelegener Comtoire in 
einem Haufe erreicht. Die Einſchränkung des 
Berliner Getreidegeſchäftes jelbft, die Herab- 
drückung des Berliner Platzes von feiner früheren 
Höhe eines Weltmarntplatzes wird freilich, gleich- 
viel ob wieder Derſammlungen veranſtaltet 
werden oder nicht, beſtehen bleiben und darunter 
werden auch immer mehr die mittleren und 
kleineren Getreidefirmen, für deren Kundenkreis 
gerade die amtliche Notirung die feſte geſchäft⸗ 
liche Grundlage bildete, und die Landwirthe, 
welche nunmehr ſchon ſeit Wochen in Deutſchland 
niedrigere Preiſe erhalten, als fie ihnen bei der 
diesjährigen Conjunctur des Weltmarktes ein 
frei operirender und vollkommen organiſirter 
Oetreidegandel gezahlt haben würde, zu leiden 

aben. Das iſt das würdige Ergebniß einer 


Geſehgebung, weiche angeblich gerade den Inter 
5 efien der Landwirihinat, 


Be 
Pe 


MBegentheil zu Stande bringt. 

Doch nicht allein in Berlin, 
großen Getreidepläßen Deutſchlands macht fih im 
Handelsſtande die Ueberzeugung geltend, man 
werde ſich, wenn auch nicht ohne Opfer, doch 
praktiſch mit dem thörichten Börſengeſetz abfinden 
lernen und am Beſten thun, wenn man die vollen 
ſchweren Folgen dieſes Geſetzes die Landwirthe 
ſelet erſt auskoften laſſe. In einer Wäbler- 
verſammlung in Stettin, in welcher der game 
nete Broemel einen Vortrag über den Kampf 
gegen die wirthſchaftliche Reaction hielt, vertrat 
insbeſondere Herr Otto Kühnemann, einer der 
Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft, nach- 
drücklich dieſen Standpunkt. Es habe ſich bei 
EG. a ͤð 2e eee 


Feuilleton. 


Radfahrer. (Nachbruch 


ver boten.) 
0 Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 


Als Karl am Abend zu ſeinem Vater in die 
Stube tritt, hat er etwas Wichtiges, ja Keim- 
dückiſches im Geſicht, aber doch etwas, wie eine 
gute Ueberraſchung. . 

„Dater“, ſagt er, „was meinſt du, wenn wir 
‚aufs Dorf ziehen wollten. Ich hab' was Hübſches 
von einer Wohnung geſehen. Bei ſchönem 
Wetter müßteſt du dann im Garten davor ſitzen. 
auf einer grünen Bank unter einem Apfelbaum 
mit dicken, rothen Aepfein und immerfort auf 
die Landſtraße gucken. Es find drei hübſche 
Stuben und wenn ich einmal heirathen will, 
dann iſt für meine Frau auch noch Platz darin. 
Was meinft du, Dater, dazu?“ 

„Dummer Kerl“, erwidert Vater Baumann un- 
zufrieden, „was redeſt du denn für Zeug?“ 

„Magſt du nicht?“ fragt Karl ſchmunzelnd. 

Bater Baumann dreht ſich unruhig auf ſeinem 
Stuhl, Die Gaſſe vor dem Zenfter ſieht kaum 


viel breiter und 5 
röhre aus. heller als eine normale Ofen 


„Dummer Kerl!“ brummt er. 


„Ich hab' ſchon gemiethet, Vater. 


Ontober ziehen wir raus. Es giebt 
ſchönen Herbſt. noch einen 


Der Hafer Hat gan; breite 
Ringe.” 


„Iſt's mit dem dummen Zeug nun bald genug?” 
ſchreit Vater Baumann erboft. 

„‚Bater, es iſt ſchon ernſt“, ihmunzelt Kari. 
zie Moknung ift billiger, als was wir hier für 
Ber eine Stube bezahlen. Dafür ift es eben auf 
— Dorf. Und mit der Entfernung für mich 
krieg er. Stadt iſt es auch nicht schlimm. Ich 
50s Rad. Herr Knoll verkauft mir eins, 
kürzt mir wir nicht gleich zu bezahlen, er 
E — ich dafür jede Woche drei Mark vom 

3 > hab’ ſchon mit ihm darüber geſprochen, 
und dann denk' ich, Vater, du kannſt auch 
wieder die Penfion annehmen, Ich hab’ den 
errn Bolthold auf der Straße geiroſſen, er hat 
mich angeſprochen und er meint, nun hätteſt du 
lange genug damit gewartet, der Herr Lorenz 
ſelber will s fo von dir haben. Der ſcheint auch 
ein anderer geworden zu ſein. Ic ſoll auch 


Zum erſten 


und des gewerblichen 


auch an anderen 


Mittwoch, 


den neueſten Erzeugniſſen der agrariſchen Weis⸗ 
heit und werde ſich auch bei weiteren Maßregeln 
ähnlicher Art zeigen, daß das Agrariertyum dem 
Handel nicht den Garaus machen könnte; man ſolle 
auch nicht allzuviel klagen, denn der Handel habe es 


verſtanden, ſich in die neuen Berhältniſſe einzu- 


leben. Gegenwärtig leide unter dem durch das 
Börſengeſetz hervorgerufenen Wirrwarr auf dem 
deutſchen Getreidemarkte vor allem der deutſche 
Candwirth, der durch die Erfahrung klug über 
das werden würde, was er den confervativen 
Agrariern verdanke; von den Landwirihen ſelbſt 
müſſe das Derlangen nach einer den Handel er- 
leichternden Reform des Börſengeſetzes ausgehen. 
Nan thue am beſten, wenn man die extremen 
Agrarier die Suppe, die fie ſich eingebrockt, auch 
ſelbſt auseſſen laſſe. 
Eine Kusſicht, daß die deutſchen Getreidehändler 
ſich unter das Joch der von dem Agrarierthum 
dictirten Beſtimmungen des Börſengeſetzes und 
der von einem Minifter des Handels in gleichem 


Oeiſte getroffenen Anordnungen beugen werden, 


iſt darnach kaum vorhanden. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. Nov. Nach kaufmänniſchen Be- 
richten aus Haiti vom 30. Oktober ſollen ſich die 
Derhältniſſe in Port au Prince für die Europäer 
und in Gonderheit für die Deutſchen beruhigender 
geſtaltet haben. Wenn aber gleichzeitig die Ver ⸗ 
mutpung ausgeſprochen wird, daß dies durch 
Zurückziehung der weſentlichen deutſchen Jorde⸗ 
rungen zu Wege gebracht worden, ſo wird man 
gut thun, abzuwarten, welche Inſtructionen die 
deuiſchen Schiffe neben ihren Kanonen an Bord 
haben werden. An maßgebender Stelle iſt man, 
wie uns unſer UJ-Correſpondent aus Berlin tele- 
graphirt, entſchloſſen, eine nachhaltige Wirkung 
auf Regierung und Dolk von Haiti hervorzu- 


bringen; die bezüglichen Beſchlüſſe werden in den 


nächſten Tagen erfolgen. . 


Uebrigens hat die Negerrepublich auch Rech⸗ 


nungen mit anderen europäiſchen Mächten laufen. 
So meldet eine depeſche aus Newyorn vom 
Sonntag, daß 


„ 2 tr 


worden find, da Frankreie 
Schadenerſatzforderungen habe und außerdem 
dem Dr 
der haitiſchen Staatsanleihe von 50 Millionen 
Francs nicht entſprochen ſei. 


’ [Bu den neueſten Chriſtenmorden in China 
ſchreib! dem „Cokal-Anz.” ein hier lebender, 
europäiſch gebildeter Chineſe, daß nach ſeiner 
Ueberzeugung die Mörder der beiden katholiſchen 
Miſſionare der niedrigſten verwahrloſeſten Klaſſe 
der Bevölkerung angehören müßten. Jeder nur 
halbwegs gebildete Chineſe kenne ganz genau die 
ſehr ſtrengen Befehle feines Kaiſers, nach welchen 
die Ausländer, beſonders aber die Miffionare 
wirkfamft zu ſchützen ſeien. Bei Dergehungen 
gegen dieſes Edict ſeien die Rädelsführer mit dem 


wieder zu Schmidts zurück. Am 1. Oktober, Vater, 
ziehen wir.“ — 3 

„Junge!“ ſtammelt Vater Baumann. Dann 
zieht er die Decke von ſeinem Knie. 

„Sitzen bleiben ſollſt du, Vater!“ befiehlt Karl 
mit unkindlicher Strenge. Aber Bater Baumann 
läßt ſeinen Sohn eine Weile nicht mehr los. 

Aus dem, was ſich Dater Baumann an dieſem 
geſegneten Abend voll heller Aufregung mit 
ſeinem Sohne noch alles zu erzählen hat, ent- 
nimmt das dreiblättrige Kleeblatt auf dem Fenfter- 
breit, Madame Fuchſie, Madame Vanille und der 
etwas unſcheinbare Genoſſe Herr Pfefferkraut mit 
Naſerümpfen, daß Dater Baumann fie undankbar 
verlaſſen wird und daß fie ſich in der dunklen 
Gaſſe nach einer anderen menſchlichen Geſellſchaft 
umthun können, vielleicht nach dem Monſieur 
Bumbum, der gegenüber in dem Vöttcherhauſe 
wohnt. — Bumbum! Was klopft mit dumpfen 
Schlägen, io wie der Böltcherhammer drüben, 
noch immer einem Jemand das Gewiſſen? Mitten 
in der erſten reinen, vollen Freude, die er in 
ſeinem Leben empfindet? Bumbum! Es klopft 
fo laut in ihm, daß er ſelbſt Vater Baumanns 
Frage, ob fie ſich in dem Garten eine Laube mit 
wildem Wein oder mit Gaisblatt pflanzen wollen, 
überhört. 

„Dater“, ſagt Karl, wobei er, weil ſie beim 
Abendeſſen ſind, ſeinen Teller mit Pellkartoffeln 
und Hering von ſich ſchiebt — „morgen, Sonn- 
tag, geh' ich zu Alexander. Ich muß ihm was 
erzählen. Wenn ich's vom Kerzen hab' und 
Einer kann mir was verzeihen, dann follft du 
Recht haben, Vater, dann mach ich reinen Tiſch. 
dann will ich ein zufriedener Menſch fein und 
die Derſammlungen und die Zeitungen, die 
ſtechen wir uns dann an den Hut.” 

„Was haſt du denn mit Alexander“, fragt 
Bater Baumann. 

a ſag ich dir nicht heute, Vater, heute 


„Ich denke, wir nehmen doch lieber wilden 
Wein“ meint Dater Baumann, „erftens wird er 
im Frühjahr ſchneller grün und dann iſt er auch 
ihöner im Ferbn. Wenn du verheirathet bift 
und du haft Kinder — aber nicht bloß einen 
einzigen Bengel, wie ich — dann können wir ja 
auch noch an manches andere dergleichen denken.“ 

Am ſelben Abend zur ſelben Stunde wird bei 
Mulacks die Entreeklingel gezogen. Fränzchen 
wartet, ſchon im Sportcoſtüm, nur noch auf 
ihren Mann, der, jeit er zum Notar ernannt 


die Beziehungen wischen Frank. 


‚Dänemark, aufubein 
.9°- | der-,,Dofl. 31g.“ geſchrieben wi 


recht kühl’ ge- 
ch gegenwärtig fünf | 


ängen der Franzojen betreffs Rückzahlung 


. November. 


ind 


ie die 


Tode, die Theilnehmer mit Verbannung oder 
langjähriger Haft zu beſtrafen. Was ſodann die 
Behauptung anlange, daß der Gouverneur von 
Süd-Schantung Li-ping-beng ſelbſt die letzten 
Ausſchreitungen angeſtiftet habe, jo ſpreche hier · 
gegen die Thalſache, daß dieſer Gouverneur als 
ein gerechter und humaner Vorgeſetzter bei allen, 
die ihn kennen, beliebt ſei. Das Volk habe ihm 
den Beinamen „Li-tſching⸗tien“ gegeben, d. h. fo 
viel wle: „Er liebt uns wie der Himmel“. Es 
ſei von dieſem Manne nicht anzunehmen, daß er 
gegen die Geſetze feines Landes in fo ſchwerer 
Weiſe verſtoßen werde. 

leine Disciplinarunterſuchung gegen 
Dr. Kayſer ], den früheren Director des Colonial- 
amts, verlangt die „deutſche Tagesjtg.” Das 
Blatt weiſt darauf hin, daß die Vorgänge, wegen 
deren Dr. Peters verurtheilt worden iſt, vorher 
bereits zweimal amtlich unterſucht worden find. 
Man müſſe nun die Frage aufwerfen, wie es 
möglich war, daß Dr. Peters trotzdem nicht nur 
im Amte belaſſen, ſondern ſogar befördert 
wurde. Darüber könnte ein Disciplinarverfahren 
gegen Dr. Kayſer Klarheit ſchaffen. — Man darf 
neugierig ſein, was auf dieſe „Anregung“, die 
jedenfalls den bekannten freundſchaftlichen Ge- 
fühlen des Blattes für Herrn Dr. Kayſer ent- 
ſpringt, erfolgen wird. 

[Normann Schumann als Kläger.] Der 
Berliner „Dolksztg.“ droht, wie ihr aus Luzern 
mitgetheilt wird, von dem Polizeiſpitzel Normann- 
Schumann eine Klage, weil fie ihn als den Ver- 
faſſer einiger Artikel in franzöſiſchen Blättern 
bezeichnete, die ſchwere Beleidigungen des deutſchen 
Kaiſers enthielten. Die „Dolkszig.“ bemerkt dazu: 
„Wir haben ſeit langem nicht einem Prozeß mit 
ſolcher Seelenruhe entgegengeſehen wie dieſem.“ 

I Prinzeſfinſteuer.] Die im Erbvergleich vom 
15. April 1755 zwiſchen Landesherrſchaft und 
Ständen in Mecklenburg- Schwerin verein 


barte ſogenannte Prinzeſſinſteuer kam im laufenden 
Jahre für die Herzogin Eliſabeth, jetzige Erb- 


großherzogin von Oldenburg, zur Erhebung und 
wird im nächſten Jahre für die Herzogin 
Alerandrine, Verlobte des Prinzen Chriſtian von 

en jein, ze beträgt, wie 

eben wird, 
vergleich 20 haler N , nach jetzigem Gelde 
70 000 DIR, wozu nach der Wiederaufnahme von 
Wismar in die ſtändiſche Körperſchaft noch ein 
von dieſer Stadt zu entrichtender Betrag von 
3000 Mk. kommt. Die Aufbringung der 70 000 
Mark geichieht in der Melle, daß Roftoh vorweg 
den zwölften Theil zahlt, alſo 5733 Mk. An dem 
verbleibenden Reſt iſt Mecklenburg⸗Schwerin mit 
ſechs Siebenteln, Mecklenburg-Strelitz mit einem 
Giebentel betheiligt; erſteres alſo mit 54 999 Mk.. 
letzteres mit 9160 Mh. Hierzu trägt die landes- 
herrliche Kaſſe, die riiterſchaftliche und die land- 
ſtädtiſche Kaſſe jede den dritten Theil bei. Die 
Beträge werden zunächſt, auch aus den landes- 
herrlichen Kaſſen, in die ſtändiſche Kaſſe zu 
Roſtock, den „Candkaſten“, eingezahlt und von 
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worden ift, jetzt auch nach auswärts viel zu 
thun hat. e 

„Herr Ronneberg“, meldet das Mädchen. 

Gan; einfach: „Herr Ronneberg“. Als wäre 
es ein Herr von nebenan. Fränschen eilt ihm 
mit einem überaus lauten, frohen Ausdruck ent- 
gegen. 

Keußerlich hat ſich Ronneberg nicht geändert, 
aber ſein Weſen ift auffallend ernſthaft und ge- 
meſſen, genau ſo wie bei anderen Leuten der 
übrigen Culturmenſchheit. ü 

„Sie find doch ganz anders geworden“, jagt 
Fränzchen nach der erſten Begrüßung verwundert 
und beſorgt. 

„Bin ich auch“, erwidert Ronneberg, „wiſſen 
Sie, warum ich hergekommen bin?“ 

„Nun?“ 

„Ich halt's nicht mehr aus. Geheirathet wird. 
Ich muß ſie haben.“ 

„Wen?“ 2 
„Das müſſen Sie nicht. So fragen müſſen Sie 
nicht.“ 
„Ella?“ 

„Fränſchen, ich hab' gedacht, ich werd' es über- 
leben. Sie wiſſen doch noch, damals. Ich hab' 
mich ſchauderhaft geirrt. Ich muß ſie haben. 
Oder Sie ſollen jehen: mein Verſtand wird brüchig 
und dann mal’ ich bloß noch Sreilicht.“ 

„Nun ſind Sie doch wieder der Alte“, lächelt 
Frängzchen. 

„Es iſt mir aber fürchterlicher Ernſt. Seit Fritz 
von Berlin wieder fort iſt, iſt mir ganz übel ge- 
worden. Ich hab' ihn fortwährend beneiden müſſen, 
bloß weil er in demſelben Haufe wohnt. Ich muß 
ſie haben.“ 

„Muſchi?“ jagt jemand und ſtecht den Kopf 
durch die Thür, „fahren Sie Abends noch aus?“ 

„Ich warte nur auf meinen Mann.“ 

„Kann ich mit?“ 

„Doch natürlich. Kommen Sie doch herein.“ 

„Herr Ronneberg!” ruft Ella erſchrocken, als 
ſie eintritt. 3 

„Einen Augenblick“, bittet Fränzchen und ent- 
ſchwindet ſchnell. : 

„sch habe Sie nicht erſchrecken wollen, Fräulein 
Ella“, jagt Ronneberg. 2 

Etwas wirklich Ernſtes, Jörmliches und Refpect- 
volles vor der Dame, der er gegenüber fteht, 
haftet an ihm. Etwas, das für die Wirkung, die 
ſein Erſcheinen auf dies anmuthige Mädchen 
hervorgebracht hat, aufrichtig um Eniſchuldigung 
bittet. Wer da weiß. wie Ronneberg ſonſt 


nach dem Erb⸗ 


Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


nor döſtlichen Provinzen. 
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Dernſprech-Anſchluß für unjer 
Berliner Bureau: Amt IV. Nr. 397. 


1897. 


r die ſiebengeſpaltene 


hier aus in dem Geſammtbeirage ausgezahlt. Die 
Landſtädte Mecklenburg⸗Schwerins werden dies- 
mal ihren Antheil durch eine Häuſerſteuer von 
2 Mk., 1 Mk., 50 Pf., 25 Pf. für das Haus auf- 
bringen. 

[ MNenſchlichneit am Grabe.] In Apolda 
hatte ſich am 10. Auguſt bei der Beerdigung des 
Webers E. Klopfer der Diakonus Schwabe ge- 
weigert, die Grabrede zu halten, wofern nicht die 
rothe Schleife von einem Kranze entfernt würde. 
Da trat an die Stelle des Geiſtlichen der Gaſt⸗ 
wirth Bauderl. Nunmehr ſtand Baudert vor dem 
Schöffengericht wegen Uebertretung der Begräbniß⸗ 
ordnung. der Amtsanwalt beantragte 30 Mk. 
Geldstrafe; das Gericht erkannte auf 3 Mk., und 
zwar wurde, wie der „VDolnszig.“ aus Apolda 
geſchrieben wird, auf dieſe niedrigere Strafe er- 
kannt „in Anerkennung des Umſtandes, daß der 
Angeklagte im Nothfalle und aus Menſchlichkeit 
gehandelt habe, damit durch das Vorgehen des 
Diakonus Schwabe der Sarg nicht ohne ein paar 
Worte in die Gruft geſenkt würde“. 

* [Schweineeinfuhr aus Nußland.] Aus 
Peiersburg wird geſchrieben: 

„Mit dem 1. (13.) Januar nächſten Jahres 
werden vom Verkehrsminiſterium neue und 
völlig abgeänderte Vorſchriften für die Schweine⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland eingeführt werden. 
Hiernach müſſen alle nach Deutſchland beſtimmten 
Schweine vor ihrer Verladung eine beſtimmte 
Zeit unter Beobachtung gehalten werden, zu 
welchem Zweck in Ele und Mordamo, den beider 
Ausgangsſtationen für die Beförderung der 
Schweine nach Deutſchland, umfangreiche Be. 


obachtungs- und Desinfections-Anſtalten e richte! 


werden. Auch beſondere Wagen ſind für die 
Schweinebeförderung in Beſtellung gegeben, 
welche derartig gebaut find, daß kein anderes 
Dieh bezw. Geflügel in ihnen verladen werden 
kann. Man hofft in Regierungskreiſen, mit 
dieſer Neueinrichtung ſelbſt den ſtrengſten An- 
forderungen der deutſchen Grempbehörde su 
genügen.“ 

Delmold, 21. Nov. Die Apanage des Graf 
regenten wurde auf 250 000 Mk. feſigeſetzt. 


Bulgarien. f 

»I Fluchtverſuch Boitſchews.] der Mörder 
ſeiner Geliebten, der bulgariſche Riltmeifter 
Boitſchew, hat dieſer Tage einen Sluchtverſuch aus 
dem Gefängniß in Philippopel gemacht, der 
Fluchtverſuch iſt durch den Staatsanwaltsgehitfen 
Dr. Janſchew entdeckt worden, dem das Benehmen 
des Gefangenen auffiel. Er theilte feine Beob- 
achtung auf der Stelle dem Gefängnißdirector 
mit. Alsbald wurde nun eine Unterſuchung an⸗ 
geſtellt, und dieſe ergab Folgendes: Man fand 
unter dem Bette Boitſchews einen ganzen kleiner 
Berg von Steinmaterial, Brecheiſen und Kexte 
Die Steine rührten her von einer geſchickt ver- 
deckten Oeffnung nach der Nachbarzelle, welche 
leer ſteht. Boitſchew wollte in dieſe Zelle kriechen, 
von wo aus er hätte auf das niedrige Dach ge- 
langen können. Dann war es leicht, in den 


jungen damen gegenübertritt, muß erkennen, 
daß Ella ihm als etwas ganz Kußergewöhnliches 
er ſcheint. 

Ella ſchweigt verwirrt und die Unterhaltung 
will in keinen Fluß gelangen. 

„Darf ich fragen, wie es Ihnen geht, Fräulein 
Ella?“ jagt Ronneberg reſpectvoll. 

„Ich danke.“ 

Pauſe. die Unterhaltung geräth that- 
ſächlich nicht in Fluß. 

„Tragen Sie, wenn Sie Rad fahren, nicht ein 
Sportkleid?“ ’ 

„Ich hab' ich 
nicht an.“ 

„Warum denn nicht?“ 

„Es iſt ſo auffällig.“ 

Ella betrachtet noch immer eifrig das Teppich- 
mufter. 

„Das ift ein ſchöner Zug von Ihnen, Fräulein 
Ella“, ſagt Ronneberg, und zwar mit Herzlichkeit 
und Wär me. 

„Ich möchte Sie was fragen, Fräulein Ella.“ 

Ella zieht ſich furchtſam zur offenen Thür 
zurück. 

„Fräulein Ella!“ at 

Ella ſchlüpft durch die Thür hinaus. Draußen 
huſcht ſie die Treppe hinauf. 

„Nun“, fragt Frau Fränzchen erſtaunt, als fie 
wieder hereintritt, „iſt Ella nicht hier?“ 

„Sie iſt mir fortgelaufen.“ 

„Warum?“ 

„Ich glaube, fie hat gemerkt, daß ich fie noch- 
mal nach was fragen will.“ 

„Dann ſind Sie auf guten Wegen.“ 

„Fränzchen, wie meinen Sie das?“ 

„Wenn Eine von uns denkt, ein Mann will ihre 
eine Liebeserklärung machen und fie rennt davon. 
dann iſt fie ihm auch gut. Ich hab's mit meinem 
Dianne gerade jo gemacht.“ 5 

„Fränzchen!“ ruft Ronneberg beglückt. 

„Wenn fie aber vor mir davonläuft, wie bring’ 
ich's ihr denn bei?” er 

„Morgen machen wir eine Landpartie. Können 
Sie ſich ein Rad dazu beſorgen?“ 

„Ich hab' meins natürlich mit. 
dieſes.“ a 

„Dann ſchließen Sie ſich uns an, dann wird 
ſich ſchon eine Gelegenheit dazu finden.“ 

„Fränzchen, Sie find mein guter Engel.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſchon eins, aber ziehe es 


Nie ohne 


Hof zu ſpringen, die einzige Wache unſchädlich zu 
machen und zu fliehen. Boitſchew befindet ſich 
letzt in ſtrengſter Einzelhaft und wird ſtark be⸗ 
wacht. 


Bon der Marine. 

Kiel, 23. Nov. (Tel.) dem Vernehmen nach 
dat der Kreuzer „Geier“ heute in Dienſt geftellt, 
geht ins Mittelmeer und landet in Caneg ein 
Detachement an Stelle der abgelöſten Abtheilung 
bes Kreuzers „Kalſerin Auguſta“. 


FTC dd TH TESREHUTTETTT TER TREER 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Generalinnode, 

Berlin, 23. Nov. Im Sitzungsſaale des Herren- 
hauſes ift heute die vierte ordentliche General- 
Innode zujammengetreten. am RNegierungstiſche 
faßen der Cultusminiſter Dr. Boſſe, der Präfldent 
des Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen und andere. 
Dr. Barkhauſen begrüßte die Verſammlung im 
Namen der Staatsregierung und des Oberhirden- 
raihs und theilte die Aufgaben mit, mit welchen 
ſich die Generalſynode beſchäftigen ſolle. Er ftellte 
in Ausſicht, daß in dieſer Sitzung eine Vorlage 
eingebracht werden könne beirefjend die Beſſerung 

der Pfarrgehälter. 

Hierauf fand die Wahl des Präfidiums fiat; 
zum erſten Vorſitzenden wurde Graf Zieten- 
Schwerin, zum Dicepräſidenten der Guperinten- 
dent Holtzheuer gewählt. Der Präſident erklärte, 
er werde dem Kalſer die Conſtituirung der General- 
ſunode melden und brachte ein Joch auf den 
Kalſer aus. 

Superintendent Holgheuer und andere Synodal- 
mitglieder drachten einen Beſchlußantrag ein, 
worin gegen die vom Papfi in der Eanifius- 
Encyelica dem Gedächtniſſe Luthers und dem 
geſammten Werne der Reformation jugefügten 
Schmähungen proteſtirt wird. 

Die nächſte Sitzung der Generalſynode findet 
am Mittwoch ſtatt. Die Mitglieder der General- 
ſunode find vom Cultusminiſter Dr, Boſſe auf 
Donnerstag und vom Präſidenten dr. Barkhauſen 
auf Freitag zum Abend eingeladen. 


Saatenſtand in Preußen. 

Berlin, 29. Nov. der „Statiſt. Correſp.“ gu- 
foige war der Saatenſtand in Preußen in der 
Mitte des Monats November folgender: Winter- 
weizen 2,6, Minterfpels 2,2, Winterroggen 2,6, 
Klee auch Luzerne 2,4 (mobel 1 ſehr gut, 2 gui 
und 3 mittel bedeutet). der Ernteertrag hat nach 
Probedrüſchen in Hafer 1878 und in Erbſen 927 
Kilogr. vom Kectar ergeben. Die Ernteſchätzung für 
Kartoſſeln wird auf 11 213, für Aleeheu auch euzerne 
auf 4869 und für Wieſenheu auf 8799 Kilogr. 
vom Kectar veranſchlagt. Das trockene Weiter 


und die kalten Nächte ſchädigten die Saaten nicht 


bemerkenswerth. Die Kaſerernte wird geſchätzt 
auf 2 Proc, unter Mittelernte und 5 Proc. unter 
dem Vorjahre. Die Kartoffelernte wird geihäht 
auf 1 Proc. über dem Vorfahre und 4 Proc. 
über Mittelernte, der Klee-Ertrag auf 50 Proc. 
und der Wieſenertrag auf 37 Proc. über Mittel- 
ernie. 


Berftärkung des oſtaſiatiſchen Ge- 
chwaders. 

U Kiel, 23. Nov. Die Abfahrt der Schiſſe 
„Deutſchland“ und „Gefion“ nach China erfolgt 
am 10. Dezember. i 

Es ift die Bildung einer zweiten Kreuzerdiviſion 
in Oſtaſten in Ausſicht genommen. der Com- 
mandeur ift noch nicht definitiv ernannt, doch er- 
hält ſich die Annahme, daß Prinz Heinrich das 
Commando bekommt. 


Berlin, 23. Nov. Der Kaiſer wird morgen 
wieder Kiel verlaſſen. Er gedenkt auf der Rüd- 
reife beim Grafen Walderjee in Altona ein 
Frühftüh einzunehmen. 

— In der geſtern abgehaltenen Sitzung des 
preußiſchen Staats miniſteriums, welcher auch die 
Slaatsſecretäre Frhr. v. Thielmann und v. Nod - 
bielski beiwohnten, ſtanden die in Ausſicht ge- 
nommenen Poſtreformen zur Berathung. 

— Major Leutwein begiebt ſich morgen auf 
Einladung des Herzogs Johann Albrecht nach 
Schwerin. Er wird demnächſt auch wieder vom 
Kaiſer empfangen werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
Ernennung des Staatsſecretärs v. Bülow jum 
Bundesraths bevollmächtigten. 

— der Oberpräſident hat die Dermehrung der 
Berliner Stadtverordnetenmandate um 18 ge- 
nehmigt. 

— Der „Börſencourier“ meldet, der Staats- 
ſecretär Irhr. v. Thielmann habe an eine Reihe 
biefiger Bankhäufer und Bankinftitute eine Ein- 
ladung ergehen laſſen, ſich an eine Beſprechung 
zu betheiligen, die heute im Reichsſchatzamte flatt- 
findet und welche die Erleichterung des Siro- 
und Checkhweſens im Beicäftsverkehr zum Begen- 
ſtand hat. 

— Am 4. dezember wird im Reichsgejund- 
heitsamte eine Beſprechung der Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion über die Bezeichnung der Arznei- 
gläjer und Standgefäße in den Apotheken ftatt- 
finden. 

— der Ausſchuß für die Stadtrathswahl hat 
deſchloſſen, die Stadtſchulrathsſtelle nicht auszu- 
ſchreiben, ſondern der Stadtverordneten Der- 
ſammlung die Wiederwahl des Dr. Bertram zu 
empfehlen. 

— Nach einer Meldung der „Kreugtg.“ hat 
ber conjervative Abg. v. Normann wieder eine 
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Reichstags- und Landtagscandidatur für Camin- 
Greifenberg angenommen. 

— Normann-Schumann (ef. unter Deutſch⸗ 
land) fendet an die Redactſonen deutſcher 
Zeitungen ein umfangreiches Druckheft mit 
allerlei Ausführungen zu feiner Rechtfertigung 
und den unglaublichſten Beſchuldigungen anderer 
Derſonen, darunter des Irhrn. v. Marſchall, des 
Legationsratys Hamann, v. Holftein, Bebel, 
Liebermann v. Sonnenberg und Prof. Jörſter. 
Man geräth in Zweifel, ob der Verfaſſer geiſtes⸗ 
krank iſt oder nur den wilden Mann ſpielt. Die 
Paris, den 31. Oktober, datirten Denunciationen 
Normann-Schumanns gegen FIrhrn. v. Narſchall 
und Hamann find übrigens feitens des Staats- 
anwalts zurückgewieſen worden. 

Karlsruhe, 23. Nov. Der vadiſche Landtag iſt 
heute eröffnet worden. der Thronrede zufolge 
hat ſich die Finanzlage in den letzten Jahren 
merklich gebeſſert. 

Baden-Baden, 23. Nov. Der Staatsminiſter 
v. Bülow ift in Begleitung des Bejandten Eijen- 
decker heute Mittag hier eingetroffen und im 
Schloſſe abgeſtiegen. 

Bremen, 23. Nov. der Norddeutſche Elond 
erhöht vom 28. November ab die Jwiſchendeck⸗ 
raten nach Nordamerika um 10 Mark. 

Paris, 23. Noo. Der Miniſterpräſident Meline 
it erkrankt; in Folge deſſen wurde der heutige 
Niniſterrath abgefagt. 8 


Graf Goluchowskis Exposé. 

Wien, 23. Nov. Der Budgetausſchuß der Reichs 
rathsdelegation berieth heute den Etat des Mi- 
niſteriums des Ausmärligen. Der erſte Redner 
Gtranskn zollte dem Expoſé des Miniſters Grafen 
Goluchowski große Anerkennung und hob hervor, 
daß feine Partei von dem freundſchaftlichen Der- 
hältniß zu Rußland, welches bei den Orientwirren 
feine erſte Kraftprobe beſtanden habe, ſehr be- 
friedigt ſei. Er und ſeine Partei würden für den 
Etat des Miniſteriums des Auswärtigen flimmen. 


Der Delegirte Groß betonte, der Dreibund ſei 
für die Deutſchen und Italiener in Oeſterreich eine 


Herzensſache und verliere durch die Annäherung 
Oeſterreichs an Rußland nichts an feiner Wirk- 
ſamkeit. Redner beſorgt aber eine Rückwirkung 
der inneren Politik auf den Dreibund. Ueber den 
zwar ſehr wünſchenswerthen continentalen Zu- 
ſammenſchluß gegen die überſeeiſche Concurrenz 


äußerte ſich Redner wegen der Intereſſengegen⸗ 


ſätze der europäiſchen Staaten ſhepiiſch. 

Abg. Scheicher beſtrin, daß ſich das europäl⸗ 
ſche Concert bewährt habe. Der Kaiſer lege das 
größte Gewicht auf den Dreibund und ein inniges 
Derhältniß zu Deulſchland; er erblicke in der An- 
näherung an Rußland eine Friedens bürgſchaft, 
‚halte aber die äußere Politik durch 
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0 l. und e TTT Einigung mit 
Deutſchland für eine weitere Ausgeftaltung zu 
einem mittel- oder geſammteuropäiſchen Wirth- 
ſchaftsbunde für wünſchenswerth, beſonders rück- 
flatiih der Agrarintereſſen. Er erklärte ſich mit 
der Rebe des Grafen Goluchowski voll einver- 
ſtanden. 


Zur Drenfus-Affaire. 
Paris, 23. Nov. Der „Figaro“ erklärt alle 
Meldungen, wonach das Anklagematerial des 
Senators Scheurer-Keſtner ſich noch gegen einen 


zweiten Offiſtier außer dem Grafen Eſterham richte, 


für ſalſch. — 

Daſſelbe Blatt enthält einen Bericht ſeines 
Berliner Correſpondenten über ein Interview mit 
dem Militärattaché einer großen Macht. der un- 
genannte Attache vertritt die von allen wahr- 
ſcheinlichſte Verſion, daß es ſich in der 
ganzen Affaire nicht um einen Derrath, 
ſondern um einen Betrug handele, den 
man. um Geld zu erſchwindeln, an der jran- 
zöſiſchen Regierung verübt habe und daß der 
Bordereau, der angeblich in die Hände irgend 
eines Agenten der deutſchen Regierung gelangt 
fei, gefälſcht worden wäre, lediglich um Geld zu 
gewinnen. Der Attache nimmt an, der Fälfcer 
habe von der franzöſiſchen Regierung den Auf- 
trag gehabt, den deutſchen Spionagedienſt zu 
überwachen; er habe darauf den Bordereau an- 
gefertigt, um auf dieſe Weiſe von der Regierung 
einige tauſend Francs zu erſchwindeln, 


Danzig, 24. November. 


* [Dablen für das Dorficher-Ami der Kauf- 
mannſchaft.] In der geſtern Nachmittag im 
Saale des Reſtaurant Franke abgehaltenen Ver- 
ſammlung von Corporationsmitgliedern bezüglich 
der Ergänzungswahl für die nach dem Turnus 
ausſcheidenden Mitglieder des Vorſteher⸗Amtes 
der Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, die aus ⸗ 
ſcheidenden fünf Herren, und zwar Archibald 
Jorck, Max Richter, Adolf Unruh, Robert 
Otto und Fritz Wieler, zur Wiederwahl zu 
empfehlen. 

[ Weſtpreußiſche Landwirthſchaftsnammer.] 
Der vierten Plenarſitzung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer, welche geſiern Nachmittag unter dem 
Borſitz des Herrn o. Puttkamer -r. Plauth 
abgehalten wurde, wohnten u. a. die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräfident 
v. Holwede, Landeshauptmann Jäckel, Ober- 
bürgermelſter delbrück bei. Nachdem der Vor- 
ſitende die Herren Generalſecretär Gteinmener 
und v. Kries-Roggenhauſen zu Schriftführern 
und die Herren Dörkjen und Wann ow zu 
Stellvertretern berufen und die Mitglieder der 
Kammer aufgefordert hatte, zum Andenken der 
vier ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Mit- 
glieder ſich von ihren Plätzen zu erheben, wurden 
3 mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffne 
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rr Sandrath v. Glaſenapp-Martenburg hielt zu- 
nächſt einen Vortrag über Ungarn und ſeine Land⸗ 
wirihſchaft. der Vortragende hat die diesjährige 
Gtudienreife der Deutſchen Landwirt ſchaftsgeſeilſchaft 
mitgemacht, welche eine der intereſſanteſien geweſen 
ſei, welche jemals angagirt worden find. da fie in ein 
wenig bekanntes Lard geführt habe. In den drei 
Wochen, welche dieſe Sſudienreiſe umfaßte, konnten 
die Theilnehmer, dank dem ee Entgegen- 
kommen und der herzlichen Aufnahme feitens der 
Ungarn. nicht allein die landwirthſchaftlichen Verhält- 
niffe, ſondern auch Land und Leute, ſowie die land. 
wirthſchaftlichen Schönheilen des Landes kennen 
lernen. die Mitglieder konnten die großarkigen 
Jortſchritte bewundern, welche in den drei letzten 
Jahrzehnten in Ungarn gemacht worden find und ge- 
wannen die Ueberzeugung, daß Deutſchland im Aus- 
lande kaum irgendwo jo dauernde Sympathien ge- 
nieße, wie gerade in Ungarn. Der Vortragende gab nun 
zunächſt einen allgemeinen Ueberblick über den Verlauf 
der Reiſe, welche in den weſtlichen Comitaten ihren 
Anfang nahm und ſich bis zum eiſernen Thore er- 
ſtrechte Dann ging Herr v. Glaſenapp auf die land- 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe näher ein und ſchilderte 
die Vorzüge, die Ungarn in Bezug auf die Güte des 
Bodens und des Klimas vor uns voraus hat. Dem 
Beſucher fällt bald das Fehlen eines gefunden und 
kräftigen Bauernſtandes auf. Dieſes rührt erſtens aus 
den hiſtoriſchen Berhäliniſſen her, dann aber fragen 
auch die ungeſunden Creditverhältniſſe die Schuld. 
Das Genoſſenſchaftsweſen liegt noch in den Kinderſchuhen, 
und kleinere Beſitzer müſſen gewöhnlich 8 Proc. Zinſen 
bezahlen. der Großgrundbeſitzer iſt beſſer daran, da es 
ihm leichter wird, ſich billigeren Credit zu verſchaffen. 
Die MWirthichaftsverhältniffe find auch ſehr verſchieden, 
man findet Muſteranſtalten mit allen Einrichtungen der 
Neuzeit und ſtößt auf Wirthſchaften, welche noch in alt- 
väteriſcher Weiſe geführt werden. Einen großartigen 
Kufſchwung hat die Biehzucht, die wie in früheren 
Zeiten noch heute die Grundlage der ungariſchen Land- 
wirthſchaft iſt, genommen. Der Redner ſchilderte die 
Schafzucht, die allerdings im Abnehmen begriffen ift, 
gab Mittheilungen über den Ertrag einer Muſter⸗ 
Milchwirtyſchaft, die das Erſtaunen der Derſammlung 
erregten, und verweilte dann länger bei der Pferdezucht, 
welche bei den Ungarn ſchon ſeit einem Jahrtauſenb in 
hoher Blüthe ſleht. Durch drei große Staatsgeſtüte 
i die ungarſſche Pferdegzuht in den letzten 
Jahrzehnten außerordentlich gehoben worden und auch 
die kleinen Züchter leiſten heute Bedeutendes. Wenn 
auch die VDerhäliniſſe recht verſchieden find, können 
wir doch von den Ungarn in der Pferdezucht recht viel 
lernen. Jedenfalls geht ein friſcher Zug durch die 
Landwirthſchaft und es wird fleißig gearbeitet, Auch 
in Ungarn leidet die Candwirthſchaft Noth, aber es 
herrſcht die Juverſicht, daß die Candwirthe dieſe Kriſis 
bald überwinden werden. Mit dem Wunſche. daß auch 
unſere Landwirthe dieſe Zuverſicht von ihren ungari- 
ſchen Collegen übernehmen möchten, jclof Herr 
v. Glaſenapp feinen mit tebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrag. 
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Ge 
treide außzukaufen, denn der geſchäftliche Horizont 
angenommen, 
Selbſt auf die 


großen Börſen dort das ungeſunde Treiben entftanden 
iſt. Die Verhältniſſe haben ſich jo geändert, daß es 
heute keinen Sinn mehr hal, große Mengen von Be- 
treide außzuhäufen, denn wenn jemand 100 000 Tonnen 
in Danzig liegen hat und ein anderer hal je 1000 
Tonnen an hundert verſchiedenen Eiſenbahnſtationen 
gelagert, jo kann letzterer fehr viel mächtiger in den 
erkehr eingreifen, die Kornhäuſer find dazu be- 
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fimmt, die Kornbeſtände für ein Jahr in 
einer Gegend auffunehmen und ſie ſo billig 
und jwechmäßig wie möglich in den Verkehr 


ju überführen. Die einzelnen Beſitzer arbeiten mit 
unzureichendem Material in alten, unzulänglichen 
Speichern, Die Aufgabe, geeignete Qualitäten zu- 
ſammenzuſtellen, wird hundertmal leichter in einer 
centrahfirten, mit den beiten techniſchen Hilfsmitteln 
ausgerüſteten Genoſſenſchaft gelöſt, Es könne ferner 
nicht die Aufgabe der Genoſſeaſchaſten fein, die Herbſt⸗ 
beſtände zurüch zu halten, um im Zrühjahre einen 
veſſeren Preis qu erzielen, ſondern fie liege darin, im 
Kerbſt ſelbſt einen guten Preis zu erzielen, denn es 
lei nicht immer ausgemacht, daß das Frühjahr hohe 
Preiſe bringen muß. die Genoſſenſchaften follen 
unſer Getreide zum Durchſchnittspreiſe des Jahres 
verkaufen, das ſchließt jeden Verluſt aus. Wer aber 
höhere Preiſe erſielen will, muß auch mit 
der Möglichkeit rechnen, daß er einmal niedrige Preife | 
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erhält. Ein Kornhaus, melhes 1000 To. faht, die 
dreimal im Jahre umgeſetzt werden können, hoftei mit 
maſchinellen Einrichtungen ca. 40 000 Mk.; dieſes Geld 
läßt ſich mit einem minimalen Koſtenauſſchlag ver- N 
jinfen und amortifiren, und den können die Genoſſen! 
um fo leichter leiften, als Ihr Getreide in den Silos 
billiger gelagert wird, als in ihren eigenen Speichern. 
Wir brauchen alſo gar kein Geld und können uns 
mit dem Wohlwollen der Staatsregierung und der 
Uuterſtützung der Elſenbahnverwaltung begnügen. 
Schließlich iſt auch bei der Lombardirung des Getreides 
keine Gefahr zu befürchten, wenn das Getreide nicht zu 
Speculationszwechen verwendet wird, Aber noch ein 
wichtiger Geſichtspunkt ſpricht für die Erbauung von 
Lagerhäuſern. Ich habe es niemals verſtehen können, 
weshalb man auf unferen Eiſenbahnen fremdländiſches 
Getreide zu denſelben Bedingungen fährt, wie unfer 
heimiſches. (Bravo.) Das ift mir immer fo vorge- 
kommen, als wenn ein Landwirth mit feinem Dünger 
das Feld feines Nachbarn düngen wolle. Bis jetzt hat 
nun die Staatsregierung gefragt, ja, wie iſt es denn 
möglich, das heimiſche Getrelde von dem auswärtigen 
u unterſcheiden? Hier haben wir ein Mittel gefunden, 
125 Getreide, welches aus den Lagerhäuſern hommt, 
iſt ſicher einheimifches und hann nun zu einem billigeren 
Tarife befördert werden. (Beifall) In der Debatte 
ſprach zunächſt Herr Rohrbeck ⸗Gremblin jein Einver 
Hänbnik mit dem größten Theil der Ausführung des 
Referenten aus, nur in Bezug auf die Koſten könne er 
ihm nicht beiſtimmen. Ein Silo, welches 1000 Tonnen 
I habe in Jannowitz (Provinz Poſen) 70 000 bis 
0.000 Mz. gehoftet, trotzdem die Anſiedlungscommiſſion 
eine beträchtliche Reihe von Ceiftungen unentgeltlich 
übernommen habe. Das Wohlwollen der 2 n- 
verwaltung wünſchen auch wir, aber noch iſt nichts 
davon zu bemerken, denn wir follen für die Wagen, 
die für unfer Lagerhaus in Pelplin, mit deſſen Er⸗ 
bauung demnächſt begonnen werden wird, beftimmt 
et in Zukunft Ueberführungsgebühren jahlen. Kerr 
erbandsanwalt Feller Danzig flimmt auch den 
meiften Ausführungen des Heern . Graß bei, aber 
die Landwirihſchaft könne aus eigenen Mitteln die 
Millionen, die zu den Silobauten nothwendig feien, 
nicht aufbringen, jo lange es ihr nicht beſfer gehe 
wie etzt. Vorläufig wollen wir heine neuen 
Silos mehr bauen; es fi fa möglich, daß der 
100 emachte Verſuch gelingt, es ifi aber auch 
m gie, daß er fehiſchlägl. Wir wollen junächſt die 
Refultate abwarten. Kerr v. Diven een une 
erzählt unter großer Heiterkeit der Verſammlung, daß 
ihm einmal jemand gejagt habe, der Bau von Silos 
habe doch nur den Zweck, banherotte Gutsbeſitzer als 


Hengſte nur unter der Bedingung kau 
wor den wären, würden ſie in vielen Fällen ihr Gelb ketten. 
teut * K 


hei f. 


ziehen, 
noſſenſchaften dem 


Siloverwalter unterzubringen. Als die Koſenberg-er 
Wurſtfabrik (Heiterkeit) gegründet wurde, kamen ver 
ſchiedene Ferren zu uns, um ſich die Sache anzuſehen 
und ſie auch bei ſich einzuführen. Ich habe ihnen ge⸗ 
rathen, das Reſultat erft einmal abzuwarten und heute 
find fie mir ſehr dankbar für meinen Rath. (Große 
Keiterkeit.) So wollen auch wir den Herren jetzt aber 
dankbar fein, daß fie für uns jetzt Verſuch⸗ 
machen; wenn es geht, dann wird es gemacht, ob 
mit oder ohne die Hilfe des Staales. Herr Gropius 
kann ſich jeht für die Silos nicht erwärmen. Die 
Reichstagswahlen ſtehen vor der Thür und da wird es 
ſich zeigen, ob die Erneuerung der Handelsverträg⸗ 
Chancen hat oder nicht. Werden fie nicht erneuert, 
dann können wir mit dem Bau von Silos vorgehen 
und die Früchte unſerer Arbeit einheimſen. Bleiben 
die Handelsverträge in Kraft, dann wären die Koſten 
weggeworfen, deshalb können wir das Riſico jetzt 
nicht übernehmen. Kerr v. Kries Trankwitz ift mit 
den Ausführungen des Herrn v. Graß über die Eiſen⸗ 
bahntarife vollſtändig einverſtanden, aber durch die 
Handelsverträge find unſere Tarife feſtgelegt. Die Re- 
gierung ſagt, wenn wir dem ruſſiſchen Seireide nicht 
dieſelben Tarife zugeſtehen wie die ruffiihen Bahnen, 
dann geht es ſtatt nach Danſig und Königsberg nach 
eibau. Hier liegen aber divergirende Intereſſen wiſchen 
dem Fandel und der Candwirthſchaft vor. Nachdem 
hierauf Herr Wollſchon-Kamlau einen Widerſpruch 
jwifchen den Worten und den Thaten des Referenten 
nachzuweiſen verſucht hatte. wurde mit einem Schluß 
work des Referenten Herrn v. Graf die Debatte ge- 
ſchloſſen. 

Zum Schluſſe berichtete Kerr Dommes-Roonsborf 
über den Antrag verſchiedener Vereine auf Abänderun 
der Körordnung vom 6. Juli 1896. Der Referen 
verlas den von uns ſchon früher mitgetheilten Antrag 
und ſchilderte die Entſtehung deſſelben. Der ſpringende 
Punkt liege darin, ob die Hengſte als Eigenthum der 
Genoſſenſchaft angeſehen würden. Daß man die Hengſte 
der Privatleute von der Körung ausgenommen hat, 
während man die Kengſte der Genoſſenſchaft dem 
Körzwange unterwarf, war nicht wohlgethan und 
wenn wir hier den „„Nordofi‘ hätten und ein Rebner 
fagte: „Seht, wie die oſtelbiſchen Junker vor uns 
Bauern begünſtigt werden!, fo hätte man ihm ſchwerlich 
etwas darauf antworten können. Man ſolle doch den Leuten, 
die ein Intereſſe an der Viehzucht hätten, keine Hinde 
in den Weg legen, Die Körordnung vertheidigte in einer 
längeren Ausführung Kerr Dorguth-Kaudnitz. Es ſei 
der Glaube verbreitet, daß nur Warmblüter angehört 
werden ſollten; das jei ganz fſalſch. Im Jahre 1896 
find im Bejirk Marienwerder 79 warmblütige Hengſte 
vorgeſtellt und 49 angehört worden, von Kaltblütern 
wurden 29 vorgeſtellt und 18 angehört. Im Jahre 
1895 war das Verhältniß ähnlich, von 81 vorgeſtellten 
Warmblütern wurden 52, von 29 Kaltblütern 20 ange- 
hört. Die Körcommiſſion 1 — deshalb Kaltbillter ſehr 
viel milder behandelt, als die Warmbluter. Die Lanbes- 
pfer dezucht liege in der Hand der kleinen Grundbeſitzer 
und dieſe befiten jur Zeit noch nicht das richtige . 
ſtändniß dafür. deshalb foll ihnen die Körordnung 
zu Afe kommen. Ihm ſeien 7 Genoſſenſchafts⸗ 
hengſte vorgeſtellt worden, von denen einer ſehr gun 
war, Drei andere gingen zur Noth noch an und 
wurden auch angehört, drei waren aber jo unbraug- 
bare Thlere, daß fie ſofort abgekört werden mußten. 
Außerdem habe er die Ueberſeugung gewonnen, daß 
die Hengſte viel zu theuer verkauft waren. Wenn die 


Hengſte der Genoſſenſchaften nicht dem Körzwan 


unterworfen werden, dann liegt die Gefahr vor, 
abgekörte Fengſte von Genoſſenſchaften erworben 
werden und ſo unſere junge, aufblühende Pferdezucht 
wieder vernichtet wird. Man hat der Körordnung 
vorgeworfen, daß ſie eine Beſchränkung des ehr dans 
u 


| fei, das lreſſe nicht zu, fie ſei im Gegentheil ein 


des Eigenthums. Wenn die Genoſſenſchaften ihre 
2 — daß fie erß 
dann abgenommen werden würden, wenn fie angehört 
err v. Bieler-M 

Be wolle den r rpräf 


wolle die Körordnung noch einmal in dem Provinzial- 
rathe durchberathen laſſen und dabei in Erwägung 
ob es nothwendig ſei, die Hengſte der Ge- 
örzwange ju unterwerfen. Ferner 
ſolle eine Abänderung in der Zuſammenſetzung bes 
Körcommiſſlon dahin vorgenommen werden, daß bie- 
ſelbe aus einem Vorſitzenden, dem Geſtütsdirector und 
drei vom Kreisausſchuß gewählten a anftatt 
wie bisher zwei, befiehen folle, Hr. v. Bieler ſchilderte 
die Eniftehuns der jet geltenden Körordnung und er- 
kannte an, daß gegenwärtig eine Miſſtimmung 
herrſche, wie er ſie koch nicht nennen gelernt habe, 
Wie würde ſich der Nordeſt“ darüber freuen ! Seiner 
Anſicht nach rühre das daher, daß vergefien worden 
ſei. Uebergangsbeſtimmungen ju machen, obwohl er 
gern anerkennen wolle, daß auf dem Verwaltungs wege 
alles geſchehen jei, um die Härten ju mildern. 

Es entipann ſich nun eine längere Debatte, in welcher 
im ganzen noch 7 Anträge geſtellt wurden. Dieſelden 
wurden ſchließlich entweder abgelehnt oder zurück- 
gezogen, ſo daß nur noch der Antrag v. Bieler übrig 
blieb, welcher mit großer Majorität angenommen 
wurde. 

[Wichtige Entſcheidung.] Was als politiſcher 
Verein anzuſehen iſt, darüber hat das Kammer- 
ericht ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt. Der 
Vorſihende des hatholifhen Juduſtrievereins in 
Schneidemühl war beſchuldigt worden, in einem Tohkal 
zu Schneidemühl eine Berfammlung abgehalten zu 
haben, in der öffentliche Angelegenheiten erörtert oder 
berathen werden ſollten, ohne hiervon der . 
behörde die erforderliche Anzeige zu erftatten. er 
Angeklagte will im fraglichen Lokal mit feinen Freunden 
Bier getrunken und fi dabei mit leßteren harmlos 
unterhalten haben. Strafkammer entſchied aber 
m Ungunſten des Angehlagten, da der beregie Derein 
chon im Mär; 1897 von der Polizeibehörde für einen 
politiſchen Verein erklärt worden ſei; auch halte der 
Gerichtshof die Annahme für gerechtfertigt, daß in der 
Derfammlung am 2. Mai 1897 öffentliche Angelegen- 
heiten erörtert werden ſollten oder erörtert worden 
feien. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Vorſitende 
Revifion beim Kammergericht ein und ſtellte in Ab- 
rede, daf der Induſtrieverein ein politiſcher Derein jel. 
Das Kammergericht hob nunmehr die 1 
auf und wies die Sache in die Vorinſtan zurück. Be- 
gründend wurde ausgeführt. die Vorentscheidung ent- 
halte wei Rechtsirrthümer. Ein Verein ſei noch nicht 
als ein politiſcher Verein anzufehen, wenn er von der 
Polizei dafür erklärt werde; maßgebend hierfür ſei, 
was im Derein verhandelt und getrieben werde. 
Jerner aber könnten ſich die Mitglieder eines politiſchen 
Vereins auch verſammeln, ohne die Ab ficht ſu haben, 
öffentliche Angelegenheiten zu erörtern; im leßſteren 
Falle beſtehe die Anzeigepflicht nicht. 


* [Dauziger Sänger-Derein. ] Am 4 Dezember 
wird der Verein fein erſtes intervergnügen im 
großen Saale des Gewerbehauſes durch Chorgeſänge 


und Einzelvorträge mit darauf folgendem Tanz begehen. 
5 are Für den e Ks 
aus der Stan! anıig folgende IF En 2 — 
Geh. Reg.-Rat auer — 

Be 28. Bu ©. a 100 2 durch den Schleds⸗ 
mann Herrn Wende in Sachen Blauert“ Wien 10 Nu., 
in Sachen Schmarkhopf/Wansdorf 10 Mh., in Sachen 
Bruch Gräf 20 Mu. 5 

* ern e bei der Jußtiz.] Der Candgerichts⸗ 
tath Güde in Köslin tft zum Oberlandesgerichts rait 
in kom dom 1. Januar 1898 ab, ernannt worden. 

* firhengebete,] Die evangeliſchen Geiſtlichen find 
angemielen, nunmehr in die fonntäglihen Kirchen- 
gebete Fürbitten für die Semeralinnode, den Reichst 
und den preußiſchen Landtag, welche letztere demnäch 
zuſammentreten, aufzunehmen. 

N [Schwurgerict,] Die geſirige Meineids - Der- 
handlung gegen den SKofmeifler Peter Willatomshi 
und die Frau Wilhelmine Prohl, geb. Radtke, aus 
Reichenberg förderte vieles Belaſtende gegen die Ange- 
hlagten zu Tage, So hat der angeklagte Willatowshi, 


als er unter dem Verbachte des Meineides -feitge- 
nommen wurde, vor Herrn Gerichtsaſſeſſor Wunderlich 
und Herrn Referendar Jacobſon ein unumwundenes 
Geſtändniß abgelegt und ſich felbft eines ſo ſchweren 
Verbrechens bezichtigt. Geſtern jog er dieſe Gelbft- 
bezichtigung jurück und will bei jener 5 lung 
ſehr verdußt geweſen ſein. Dann gelangte eine Anzahl 
von „Caſſibern“ zur Verleſung, welche die 
Prohl im Centralgefängniß an den Mitangeklagten 
gerichtet hat und weiche auf nähere Beziehungen 
zwifchen beiden fahließen laſſen. Die Pelaftungszeugen, 
Arbeiter Ohroy und Dienſtmädchen Pauline Dahlmann, 
gaben ſehr veilimmte Auslagen ab. Okroy bekundete. 
daß er bei dem Funde des Stückes Zeug, welches der 
Araufe geſtoblen iſt und welches in dem Prozeß eine 
ſo unheilvolle Nolle ſpielt, zugegen geweſen ſei. Er 
habe auf einem Juder Heu im Viehſtalle gelegen, auf dem 
vorher nichts zu ſehen war; aus dieſem auffälligen Funde 


habe er den Verdacht geſchöpft, daß die Frau Prohl 


das Zeug dorthin gelegt hatte. Als ſpäter Frau Prohl 


Termin vor dem Amtsvorſteher erhalten habe, habe 


fie den Verſuch gemacht, ihn zu einer falſchen Ausſage 
u bewegen. Das Dienſtmädchen Pauline Dahlmann, 
jent in Schottburg in Nordſchleswig, will von der 
angeklagten Prohl vor dem Termin vor dem Schöffen⸗ 
gericht dazu veranlaßt fein, auszuſagen, die Krauſe 
habe das Zeug ſelbſt verſteckt in der ausgeſprochenen 
Abſicht, ihrer früheren Dienſtherrin durch die Beichul- 
digung des Diebftahls Ungelegenheiten zu bereiten. 
Die Zeugin hat dieſe Ausſage auch vor dem Schöffen 
gericht abgegeben und fie iſt nur in Folge des Um- 
flandes, daß dem Schöffenrichter ihre Ausfage „ein 
gelernt vorkam, und er fie deshalb nicht vereidigte dem 
Schichſal entgangen, neben Willatowski auf der An- 
klagebank wegen Meineides zu fihen. Der Dorſitzende 
hielt der Zeugin vor, daß ſie, wenn ſie geſchworen 


hätte, einen Meineid geleiſtet habe. Die Jeugin meinte, 


die Frau Prohl habe geſagt: „Wenn man ſchwört und 
nicht direct daran denkt, was man ſchwört, das iſt 
kein Meineid und auch keine Sünde.“ Dorf.: „Das find 
ja nette Orunbſätze.“ Die Zeugin iſt dann nach Schleswig 
gegangen und hat dort ihre erſte Angabe zurückgezogen, 
nachdem ihre dortige Dienſtherrin ihr eindringlich ins 
Gewiſſen geredet hatte. Sie hielt auch geſtern ihre 
Angabe, daß Frau P. ſie ju der falſchen Ausſage ver ⸗ 
leitet habe, aufrecht. Nach Schleswig hat Frau Prohl 
verſchiedene Briefe gerichtet, in denen fie die D. ge- 
beten hat, fo zu ſagen, wie fie es vor dem Schöffen- 
gericht geihan habe, und in denen fie der D. ein Ge- 
ſchenk verheißen hat. Gegen die Glaubwürdigkeit dieſer 
Zeugin hat die Bertheidigung eine große Zahl von Ein- 
wendungen gemacht; eine Anzahl Zeugen bekundete die 
Thalſache, daß die D. es nicht genau mit der Wahrheit 
genommen habe, was die Zeugin auch nicht in Abrede 
ellte. 
1 * IBeuer.] Ein bedrohliches Feuer hatte geſtern 
Abend gegen 8½ Uhr unſere Feuerwehr nach der 
Hähergaſſe gerufen; nur dem fofortigen energiſchen 
Einschreiten und unaufhörlichen Waſſergeben war es 
u danken, dag in etwa 1½ Stunden die Gefahr be- 
e war. In dem Keller des Hauſes Hähergaſſe 

r. 17 lagerten eine Menge Fäſſer und Epiri- 
tuojen; in dem Naum wurde auch Zucher zur 
Jabrikation von Liqueuren etc. gekocht. Als der 
Deſtillateur Herr Willer geſtern Abend wiederum damit 
beſchäftigt war, Zucher ju kochen, lief die hochende 


Naſſe über; faft gleichzeitig explodirte ein in dem 


vorherliegenden Raume befindliches Jaß mit Spiritus, 
wahrſcheinlich durch die intenſive Kite. Der Knall war 
in der ganzen Nachbarſchaft hörbar und eine ftic- 
artige Flamme ſtieg aus dem Keller hoch in das Haus 
inauf und füllte baffelbe mit Rauch und Qualm. 
err Willer, der Brandwunden an Hand und Füßen 


erlitten hatte, konnte ſich nur mit Mühe aus dem mit 


Qualm gefüllten Keller retten, um die Feuerwehr 1 
Hilfe zu rufen, die mit 2 Zügen und der Dampfſprize 
erſchien. Bon den Samaritern der Wehr wurde dem 
verletzten Herrn Willer die erſte ſanitäre Hilfe zu Theil. 
Inzwiſchen wurden die Straßen um die Brandſtätte 
polizeilich geſperrt, da eine weitere Exploſion nicht aus- 


— ihien. ! ee eee Arbeit war die 


ſpritze durfte nicht in Thätigkeit treten. Mit den Auf- 

räumungsarbeiten hatte man reichlich zu thun, da viele 

Körbe, leere Faſtagen und Gebinde und auch volle 

Zäffer aus dem Keller herausgeſchafft werden mußten. 
r —— ů —— — — — — — 


Aus der Provinz. 


* [Der Landrath des Kreiſes Dichho, Herr 
Brämer l. hat, wie man der „Dolkszig.“ aus 
Ostpreußen ſchreibt, in ſeiner Eigenſchaft als Mit- 
glied des landwirihſchaſtlſchen Centralvereins 
für Littauen und Maſuren an die oſtpreußiſchen 
Landwirthe ein Circular gerichtet, wor in eine An- 
zahl von Mitgliedern mit dem Austritt droht, 
wenn nicht der gemäßigt agrariſche Herr Sey del 
Chelchen, ſondern der freiſinnige v. Saucken- 
Tarpulſchen zum erſten Vorſitzenden des Central- 
vereins gewählt werden ſollte. Es war, bemerkt 
das genannte Blatt, das erſte Erwachen von 
„Junglittauen“, als vor drei Jahren Herr 


Brämer-Kellmiſchkeiten, ein Bruder des Cand⸗ 


grau | 


uf, der erfle 


= Amtliche eigen 


raihs und ebenſo wie Herr Seydel⸗Chelchen Bor- 
ſtandsmitglied der Landwirthſchaftszammer, als 
erſter Stellvertreter des Haupivorſtehers im 
Centralverein nicht wiedergewählt, ſondern durch 
Herrn v. Saucken-Tarpuiſchen erſetzt wurde. 
Memel, 22. Nov. Bereits ſeit einiger Zeit find Ver ⸗ 
andlungen gepflogen worden bezüglich des Baues einer 
ertiärbahn von Memel nach LCaugallen (ruſſiſche 
Grenze). Wiederholt haben inzwiſchen Conferenzen 
ftattgefunden, an denen auch Herr Director Huperz von 
der „Oſtdeutſchen Kleinbahn Actiengeſellſchaft““ in 
Bromberg, der die Ausführung des Projects zufallen 
würde, Theil nahm. Es iſt nun beſchloſſen worden, 
Anträge bei den ſtädtiſchen Körperſchaften und bei den 
Kreisbehörden zu ſtellen und demnächſt die miniſterielle 
Genehmigung einzuholen. (N. D.) 


Sport. 


Idas Rodrenn-Matd) Arend-Jacquelin], das 
am Sonntag auf der Pariſer Prinzenparkbahn 


zum Austrag kam, wurde von dem Franzoſen in 


beiden Läufen glatt gewonnen. Arend, der 
führte, wurde im erſten Laufe um zwei Längen 
geſchlagen; im zweiten Laufe richtete er ſich vor 
dem Ziel auf. ; 


Vermiſchtes. 


Berlin, 23. Noobr. (Tel.) In der pnroiedh- 
niſchen Fabrik von Wilhelm Jerael u. Co. in 
der Schönhauſer Allee 78 hat heute Nachmittag 
eine Exploſion ftattgefunden, wobei ein Mann, 
zwei Mädchen getödtet und ſieben Perſonen ver- 
letzt wurden. Die Urſache der Exploſion iſt noch 
unbekannt, der unbedeutende Brand wurde 
alsbald gelöſcht. 

* [Der dankbare Kriegskamerad.] Ein aus 
Bohlsbach bei Offenburg in Baden gebürtiger 
junger Mann, der als Freiwilliger am Zeldzuge 


1870/71 Theil nahm, bemerkte nach einer heißen 


Schlacht in einem Graben einen ſchwer verwun⸗ 
deten Offizier. Er ſchaffle ihn noch rechtzeitig nach 
dem Spital der nächſtgelegenen Stadt und rettete 
ihm ſo das Leben. Der glücklich Wiedergeneſene 
verſprach ſeinem Lebensretter, daß er feiner 
immer gedenken wolle. Dies hat er jetzt be- 
wieſen. Es verheirathete ſich nämlich die dem 
Bohlsbacher Deteranen ſeiner Zeit geborene 
Tochter, bei welcher der Offizler Pathe geweſen 
iſt. Aus dieſem Anlaß fand ſich der damals Ge- 
rettete, jetzt ein hoher Offijier, unvermuthet in 
dem beſcheidenen Heim des Volks bacher Bauern 
ein, nahm an der Hochzeit Theil und erfreute die 
lungen Eheleute bei ſeiner Abreiſe durch ein 
Hochzeitsgeſchenk von 25 000 Mk. 


1 en theurer Moshitoſtich.] Die Summe 
von 200 000 Mark Ift kürzlich in Louisville in 
Kentucky für einen einzigen Moshitoſtich gezahlt 
worden. Mr. Amberg aus Louisville, der ſich 
in dieſer Höhe bei der allgemeinen Unfall-Ber- 
ſicherungs-Geſellſchaft der Vereinigten Staaten 
verſichert hatte, ſtarb vor wenigen Monaten in 
Folge Blutvergiftung, zu welcher der Stich eines 
Moskitos die Urſache war. die Geſellſchaft 
weigerte ſich zuerſt, die Verſicherungsſumme aus- 
zuzahlen, da fie den Stich eines Infectes nicht für 
einen Unfall im allgemeinen Sinne des Wortes 
gelten laſſen wollte. Die Gattin des Berftorbenen 
wurde jedoch klagbar, und obgleich fie den Pro- 
zeß in der erſten und zweiten Inſtanz verlor, ge- 
wann fie ihn zuletzt doch, und die 200000 Mark 
find ihr ſetzt ausgezahlt worden. 


* [Amerikaniſch oder ſpartaniſch7] Als bei 
einem Fuß ballſpiel der Univerfitäten der Staaten 
Georgia und Virginia ein junger Mann Namens 
Gammon ſo ſchwer verletzt wurde, daß er in 
Folge der Wunden ſtarb, ging man damit um, 
das Jußballſpiel im Staate Georgia ganz zu 
verbieten. Aber die Mutter des Berfiorbenen 
ſchrieb an den Gouverneur: „Sie würden der 
Familie Gammon den größten Gefallen thun, 
wenn Sie durch Ihren Einfluß verhindern 
könnten, daß der Tod meines Sohnes der Sache 
der athletiihen Spiele und ihrer Entwickelung 
an den Univerſitäten ſchade. Seine Vorliebe für 
alle männlichen Uebungen, ohne die, wie er 
glaubte, die Menſchheit nicht auf einen höheren 
Standpunkt gelangen könnte, iſt feinen Genoſſen 


Bekanntmachung. 
‚Für die Bau-Innun 


und Freunden wohlbehannt und es würde für 
feine Familie unſäglich traurig fein, durch fein 
Opfer die Sache getroffen zu ſehen, welche ihm 
fo theuer war. Erlauben Sie mir alſo die Hoff- 
nung auszudrücken, daß der Tod meines Sohnes 
nicht als Dorwand dienen könne, das zu be- 
kämpfen, was ihm im Leben ſo theuer war.“ 
Wenn das nicht amerizkaniſch iſt, iſt es 
ſpartaniſch. 

[Ein Modell des Thurmes zu Babel] if, 
wie aus Waſhington gemeldet wird, gegenwärtig 
dort im Nationalmufeum ausgeſtellt. Es gründet 
ſich auf die Forfhungen und Unterſuchungen des 
Engländers Rawlinſon. Nach der Anſicht dieſes 
Gelehrten hatte der Thurm von Babel an ſeinem 
Grund ein Geviert von 272 Fuß. Er war 176 Zuß 
hoch. Modernen Ingenieuren würde ein ſolches 
Bauwerk ein Spiel ſein. 

Bremen, 28. Nov. (Tel.) Nach einer Meldung 
der „Weſerztg.“ iſt das Duell zwiſchen den beiden 
Offizieren des 1. hanſeatiſchen Infanterieregiments 
unblutig verlaufen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[Eine Oper für die Arena.] Der franzöſiſche 
Componiſt Gaint-Gaens will eine originelle Idee 
verwirklichen. In Beziers wohnte er jüngſt einem 
Stiergefech! bei, und alles erregte fein Intereſſe: 
das aufregende Schauſpiel, dle buntſcheckige 
Menge und die Akuftik der Arena. Er betrachtete 
den Rieſenbau vom „muſihaliſchen Geſichtspunkte“ 
aus und hatte ſofort ein für dieſen prachtvollen 
Rahmen paſſendes muſikaliſches Gemälde fertig — 
natürlich nur erft im Kopfe. Der Librettist Gallet 
hat bereits den Auftrag erhalten, den Text für 
eine in der Arena aufzuführende Oper zu ſchreiben. 
Die Ballet-Mufik hat Saint-Saèns bereits voll- 
endet. Die Oper kann am Tage bei Sonnenlicht 
De am Abend bei elektriſchem Licht aufgeführt 
werden. 
FFP 


Börſen-Depeſchen. 


Frankfurt, 23. Nov. (Abendbörſe.) N 
Creditact. 300,50, Franzoſen 383,50, Combarben 7 
ungar, 4% Goldr. 71, italieniſche 5% Rente 93,80 
— Tendenz: ſtill. 
aris, 23. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 

103,65, 3% Rente —, ungariſche 4 % Goldrente —, 
Franzoſen 726, Lombard. —, Tür hen 22,17.— Tendenz: 
feſt. Nohzucher: loco 27½, weißer Jucker 
per November 27%, per Dejember 30%, per Januar - 
April 30%, per März - Juni 31. — Tendenz: ruhig. 

London, 23. Nov. (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
113¼, 3½ preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104¼, Türken 21°/, 4% ungar. Goldrente 103'/,, 
Aegypter 1088, Plah-Discont 2½, Silder 27½. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 10%), 
Rübenrohzucher 9. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 23. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,50. 

Nemnork, 23. Nov, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete träge, ſchwächte Ja dann im Preife etwas ab 
auf große Ankünfte im Nordweſten, erholte ſich jedoch 
ſpäter auf Deckungen der Baiſſiers ſowie auf erwartete 
Abnahme der Ankünfte und weil die ſichtbaren Vor- 
räthe weniger zugenommen hatten, als erwartet wurde. 
Der Schluß war behauptet, — Mais war entſprechend 
der Feſtigkeit des Weizens allgemem feft während des 
ganzen Börſenverlaufs. Der Schluß war behauptel. 

Newgork, 22. Nov. (Schluß - Cour ſe.) Geld für 


„ 
. 


Regierungsbonds, Procentjah 1½, Geld für andere 


Sicherheiten, Procentſatz 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,82%. Cable Transjers 3,85%¼, Wechſel auf 


Paris (60 Tage) 5.21½¼, de. auf Berlin (60 Tage) 
Er 


Atchiſon-, Topese- und Santa - Fe - Aciien 
2½, Canadian Pacific-Actien 79½, Central Pac iſic- 


Aclien 11%, Chicage-, Milmauker- und St. Paul- 
Actien 91½, Denver und Rio Grande Preferred 433/,, 


Illinois. Central-Actien 1001/,, Cake Shore Shares 179, 
Couisville- u. Naſhville-Actien 54½, Neun. Lake Erie 
Shares 141/,, Newyork Centralbahn 105 /, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 53%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 421/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 45, Union 
Pacific Actien 19¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
127¼, Silber Commerc. Bars 58. — DBaaren- 
bericht. Baumwolle Preis in Newyork 513/,,., do. 
für Lieferung per Dezbr. 5,65. do. für Lieferung 
per Februar 5,75, Baumwolle in New Orleans 
5½, Deiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citn per 
Dez. 65. — Schmalz Deſtern fieam 4,50, do. Rohe 
und Brothers 4,90, — Mais, Zendenj: behpt., per 
Nov. 32½, per Dez. 31%, per Mai 34 ¼ . — Weizen, 
N rother Winterweizen loco 99 ¼, 
Weizen per November 97, per Dezember 97½, 
per Januar 97½, per Mai 93. Setreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6¼, 
do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,15, do. do. per Febr. 


15 Juni 1883 N. G. 


18 Juni 1883 K. 0. bl ©. 13 _ 
: 10. April 1892 R.-G.-Bl. S. 417); 
4. u die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme 


5,35. — Mehl, Spring-Wheat ciears 3,85. — Zucher 
35/6. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,85. 
Rewnork, 22. Nov. Diſible Supply an Weizen 
32 708 000 Buſhels, do. an Mais 43 342 000 Bufhels. 
Chicago, 22. Nov. Weizen. 


behpt., per Nopbr. 26. — 
5 . 4,25. — Spech ſhort clear 4,50, 
Dork per Nov. 7,27½. 


Nohzucger. 
Privatdericht von Dtio Gerike, Danzig.) 

Danzig, 23. Nov. Tendenz: ruhig. 8,65 M incl. 
tranfito franco Geld. 

Magdeburg, 23. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtill. Novembr 8,95 M. Der. 8,97½ Ak, 
Januar 9,07 ½ M. Februar 9,15 M, Mär; 9,22½ 
Al, Mai 9,37 M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig, ſtetig. November 
8,95 M. Dezbr. 9,00 M. Jan. 9,12½ M, Febr. 
9,20 M. März 9,27½᷑ M, Mai 9,37 M. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. November. Wind: WNM. 
Nichts in Sicht. 
5remde. 

Hotel Engliſches Kaus. Hirſch a. Berlin, Ingenieur. 

ardies a, Veli. . ielefeld, Lützen a. Flens- 


Buckatzſch a. Ohlau, a 
Dr. Berger a. Colberg, Arzt. Thiede a. Erfurt, Rentier. 
Samter a. Bremen, Direckor. Dresden, 


Architekt. Klein a. 


ohſt a. Rehberg. Will 
a. Groß Nebrau, v. Jaworski g. Hoffmann 
a. Berlin, Findeiſen a. Orle, eidg e Engel 
a, Rieſenburg, Kreis-Schul-Inſpector. Clebſch a. Berlin, 
Kaufmann. Heyn a. Stettin, Ingenieur. Rau a. Liſſa, 
Der ſ.-Inſpectgr. 
Kotel de Berlin. 


7 
a. Berlin, 
5 Gal: 


Oberkellner. 11 I 
g. . Aſſeſſor. Gebr. Meyer a. Grä, Mühlen- 
1 


. — Fabrikant. 
ieutenant. Frau Behrendt nebſt Tochter a. Elbing. 
Rentiere. 

‚Hotel Rohde. v. Hertell a. Platenrode, Ritterguts- 
ächter. Speiſer nebſt Gemahlin a. 2 Adminiſtr. 
rhardt nebit Gemahlin a. Damerau, Flemming a. 


Frau Buchdruckereibeſitzer Ehlers a. e e 
a. Dresden, Borchheim a. Neuftadt, Walentin a. Königs- 
berg, Klahre a. Waldheim, Kaufleute. 

Hotel drei ohren. Engel a. Peſtlin, Blarrer, 
Grabau a. Hohenwartleben, Landwirth. Gilberfiein 
a. Breslau artens a, Berlin, Hollſtein aus Greiz, 
Dopſchall a. Berlin, Men a. Stettin, Warſchauer 
9. Breslau, Rohloff a. Rheydt. Gauher a. Hamburg, 
Rabow a. Carthaus, Hanke a. Rofto Müller aus 


Chalon, a. Berlin, Auttner a. Graudens, 
Blumenthal a, Berlin, Kaufleute. 1 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feulteten und an a 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinjieien, Handels, Marine 
Theil und den übrigen redactionelien Inhalt, ſowie den Injeratenigeils 
A. Klein, beide in Danzig. . 


Rohseidenstoffe 


von Mh. 12.— bis Mk, 48.— das ganze Kleid, als 
auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 


8 für gutes Tragen, Directer Derhauf 


an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirhl. 

Jabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 

Mufter umgehend. x . 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf hrieder & Ve. Fah Zrich (Schweiz), 


Sie wundern sich Wee“ Aer. Rage 
hompion's 


barin. Machen Sie einen Verſuch mit Dr. 
Seifenpulver und Sie werden daſſelbe auch von Ihrer 
Mäſche ſagen. Vorräthig in den meiſten Eolonial- 
waaren-, Seifen- und Droguenhandlungen. 


Gale Seidenstoffe, 


Solide 
EN Sammte, Plüſche u. Velvrte liefern Direkt 
an u Nan —— Muſter von 


von Elten & Keussery Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 


Ziffer 6 und 100 d der Keichsgewerbeordnung ein Gchiedsgeri beit i {ben]_, Am Freitag, den 26. Non. cr, 

Bekanntmachung. errichtet. Daſſelbe hat feinen Sith in Danzig und führt den — 1 en 5 ee ae 35 Uhr werbe ip 

In unjerm Regiſter, betreffend die Eintragungen der Aus- 1 der Bau-Innung iu Danis“. heiten Über eine Conventionalftrafe, welche für den Fallf!'“ Stolp . B., am Markt 4, 1. 

ſchließung der Sütergemeinſchaft unter Kaufleuten ift unter Nr. 61 ie Thätigkeit des Ghledsgerichts erſtreckt ſich auf den bedungen ift, daß der Arbeiter nach Beendigung des] 1 faſt neue eichene Reflau- 

erer werben: Mar Nie Neuſtadt Weſty 4 t eg Iorfitienden des Schieds erichts iſt Herr Gtabtrath „hen Kragen — äh a ehen nicht talionseintiätung, Per- 
e iu r. g eingeht oder ein eigenes Geſchäſt er g z 

für — 8 Che mit Rofa Vorcharbt durch Ver- Allen durch den Herrn Bürger- r Suftändicheit (= Schiedsgerichts. zellanſachen und Gläſer, fo- 


wie einen Poſten Cigarren 
und verſch. andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend geg. Baar- 
zahlung verſteigern. (23012 


Voss, 


zu 

Durch die Zuständigkeit des Innungs⸗Schiedsgerichts wird die 
une der 1 Bezirk der Innung beſtehenden Ge. 
werbegerichte und die der ordertlichen Gerichte ausgeſchloſſen 
(88 79 Abf. 3 5 des Geſetzes vom 29. Juli 1890) 


5 Ferner iſt das Innungs-Schi icht 4uftändi 
mit Series biertelblt,Jſcheidung folder Gtreitigheuten, Mr weiche Dale 04 nptahet 


I. Aus dem Stande der Arbeitgeber: 
1. Zum 1. Beiſitzer: 


} ur Ent- 
Wirkung bes Dorbehaltenen haben joll. S 4 


Doggenpfuhl Nr. 42, und . € ü 
Neuftadt Weſtpr., den 19. November 1897. «23008 b. der Baugemerhsmeifier Carl Seins hierfelbit, Brand- rer Schiedsvertras jeiigeleht ist es 881 f Civil-Proich-| ,rimisvoikieher in Glolp. 
Königliches Amtsgericht. delle Ar. 9 als eriter Griohmann, Danzig, den 18. Rovember 1897. (23095 5 


e. der r BE A Neider 
+ a mann 2 
2. Zum 2. Beiſitzer: er Dee 


a, ber af Ir Hermann Prochnow von hier, 


ünchengaſſe Nr. 8, un 
d. der Baugewerksmeiſter Alex Fey ebenhier, Mauſe⸗ 
Neichenderg hier, 


aſſe Nr. 3, als eriter Er ſahman 
o. der Baugewerksmeiſter Ernſt 

3. Steindamm, als zweiter Erfatzmann deſſelben. 
II. Aus dem Stande der Arbeitnehmer: 


Der Magiſtrat. 


In der am 20. h. ftattgehadten Derfammlung für 
dle Ergänzungswahl für das Vorſteher-Amt der Kauf- 
mannſchaft wurde beſchloſſen, die Herren 


Archibald Jorck, 
Max Richter, 


Bekanntmachung. 
In unſerem Zirmenregiſter iſt am 15. d. Mis. bei folgenden 
38333 Morin Baer — Nr. 151, 3. Koihowski — Nr. 159, 
+ Rankomski — Nr. 168, ſämmtlich zu Neustadt Weſtpr., deren 
Erlöſchen vermerkt und es find ferner folgende Firmen neu ein- 
getragen worden: 5 
12. d. Mits.: Nr, 190 — Minerva-Drogerie fl. Ziemens, 


er Defipr., Inhaber: Drogeriebeſither Auguft Ziemens 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Am 18. d. Mis. Nr. 191 — . 1. Zum 1. Beifiher: Rothe Arenz Lotterie. — 
Neutadt Haufmang Dies Ziele datt, 7 Emi u a. 8 3 Georg Theinert von hier, Schloß Adolf Unruh, 2 am 6.—11. De- 
2 er: 1 5 1. N . 

Am 18. d. Mis. Ar. * sun Reu- b. der Maurerpolier Jchannes Aornowshi zu Ohra, Robert Otto, zember 1897. Loos 3,30 Nn. 
ad Weſtpr., Inhaber Kaufmann Emil von g 


Schönfelderweg Nr. 19, als erſter Erſatzmann, 
©; * 8 eſelſe Carl Robert Gutowski hier, Klein 
ammbau Nr. 9, als zweiter Exſatmann deſſelben. zu empfehlen. 


2. Zum 2. Beiſiter: . 
a, der ee, m — Sellin von hier, Kleine Danzig, den 23. November 1897. 
. 5, un 


Königsberger Thiergarten- 
Lotterie. — Ziehung am 
11. Dezember 1897. Loos 
1 Marh. 


eibit; Nr. 194 — J. — At abt Mester, Inhaber: Fritz Wieler 


aufmann Johann Baranomshi da 
Reuftadt Weſtyr., den 19. November 1897. 


AKbnislic 4 23009 b 1 olier Richard Robert Schul hie ©. Behnke. P. Gb. B Emil B en 1 VBorto 10 3. Geminnlifte 20 > 
N r.. Vehnke. P. Gd. Berentz. eren. gen Deren. Expedition der 

i Bekanntmachung. 0. 21 —. pier Gullan . — 122 bier, Große] Ernſt Beren. E. A. Slaaßen. J. Dali. N. Damme. a Zeitung“ 

Die Stelle % Bäckergaſſe Nr. 20, zum zweiten Erſatzmann deſſelben. P. Damme. G. Davidfohn. Deutſchenderf. Doerks. „Danziger e 8. 

— „es Bürge rme if 3 Inhabers [Die Gerichtsſchreiberel befindet fid) Langgaſſe 47 part. 1 1 — eg — pr nenne — EN 

urch die Ernennung des bi 25 7 icht 5 eldjinshi. Habe „K. Hevelke. J. Kewelcke. Ko mann. e ee 

Lad "befenet, zum Bankdirector frei geworden und ſoll möglich Streitgenenliantes aunändig Mir ene velen 1 en — Jacoby. Ilgner. Kawalkl. Klawitter. Kosmack. eee 
— erden Innu gliedern und deren Bejellen, Arbeitern und Lehr- Landau. H. Laubmener. J. Lern. A. Cövinſohn. Maſchler. 


ehalt Ii, vorbehaltlich der Genehmigung des Be nir hs 


e auf 5000 Al jährlich feitgejeht Alb. Mener. Moldenhauer. D. Münſterberg. C. Derlbach. 


Inmpfer-Kradtbrieie . 


ie Uebernahme von Nebenämtern iit nicht geftattet. Cehrlingen Gewerbe betreiben, und deren Geiellen, Arbeitern un Ed. Neim Ro 1 N. Shi er. 
ber, ‚benämtern i nicht aeftattet, und war für foldhe Gtreitigheiten, weiche ſich beyiehen:|Polhmann. Cd. Reimann. Rofenftein. N. Ghirmakier.| fi 
— fi über ihre Tühligheit im ner 1. auf den Antritt, die Jortſetzung oder die Auftekans des K. Schoenberg. J. B. Gtoddart. Stoermer. A. Stobbe. für Danzig — London 
%%% % ̃ - % Zehmen. ersten. BMan. 6. Men. _ |ohscrThRodcnacker) 
25. Dejember cr, — den unterzeichneten Stadtverordneten - Bor- 2. auf die Leiſtungen und Enff ädigungsaniprüce aus dem Mida. . Diem. 1 St. 10 3, 100 St. 2 M. 


welchem auch die beſonderen Anſtellungs- 


pas einſenden, 


dingungen ausliegen. Arbeitsverhältniffe ſowie au 


felbe bedungene hält vorräthig 


W. Kafemann. 


Inhaberin A. Wannack, An ter großen Mühle 13. 
(20943 


123014 „178 des Geſetzes betr. die Arankenver- 


(88 53, . 
ſicherung der Arbeiter vom 


Koenig Wpr., den 16. November 1897. die Berenuen un Aarl z j Gardi , 
Die Stadtverordneten-Verſammlung. ae a Site Danziger Patent- Gardinen⸗ Spann Ankalt. J. 


Dr. Müller. 
Stadtverordneten-VDorſteher. Annahmeſtelle; Jopengaſſe Nr. 56, im Laden. 


Derlobung unferer 


Was leistet das 
Derliner Tageblatt? 


Wer ſich hierüber gründlich orientiren will, der beftelle bei dem nächſt⸗ 
gelegenen Poftamte für den Monat Dezember ein Probe-Abonnement 
auf dieſe große deuifche Zeitung. 


zür 1 Mark 75 Pf. monatlich erhält der Abonnent täglich eine 
Morgen- und Abendausgabe, eine beſondere Montags-Ausgabe mit der ge- 
diegenen Feuilleton-Beilage „Der Zeitgeiſt“, ferner das bunt illuſtrirte Witz⸗ 
blatt „UL K“, das ilufirirte belletriſtiſche Sonntagsblatt „Deutſche Ceſehalle“, 
die „Mittheilungen über Tandwirthſchaft, Gartenbau und Kauswirth⸗- 
ſchaft“ und schließlich die vortreffliche illuſtrirte Fachſchriſt „Techniſche Rund- 
ſchau“. 22586 


finden in dieſer in ganz Deutſchland und dem Aus- 
Annoncen lande geleſenſten deutſchen Zeitung namentlich in 
gebildeten und beſſer ſituirten Areifen die erfolgreichſte Verbreitung. 


Ban han] “Gchiffsverkauf 


De og 5 Ip eg eg 


ai ER Heimathshafen Barth, Unterſcheidun 
e he Ian (J., L. G. N., öffentlich meiitbietenb verkauft werden. 


Georgs Schroeter beehren 
wir uns anzuzeigen. 
Archidiakonus Dr. Weinlis . 


Wierichutzin. 


Die Beerdigung unſeres 
lieben Daters 

Franz Kobielski 
findet am Dennerline. den 


Di Nachmit age räciſe 
ur von zeichen ⸗ 


fer nach dem neuen 
i Narienzkirchhofe ſtatt. 


Dankſagung. 
Den lieben Freunden u. 
Bekannten für die Beweiſe 


Frau Apotheker 
Behrend ſprechen hiermit 
ihren innigſten Dank aus 


die Kinterbliebenen. 


Gesellige. 
Inseraten-Annahme 


Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


Wasserdicht imprägnirte 


Havelocks, Mäntel, 
Joppen, dänische zur Offerten unter B. 17 an 


Weihnachts. 
Ausverkauf. 


Empfehle zu ermäßigten Preiſen 


Regenſchirme. 


Neue Bezüge und Reparaturen. 


Adalbert Karau, 


Danzig. Schirm-Fabrik Langgaſſe 35. 


Direction: — Bose. 
Mittwoch, den 2%, November 1897, 
Abends 7 Uhr, 
Abonnemenis-Dorftellung, 


Die luftigen Weiber von Binder. 


KRomiſch phantaſtiſche Oper mit Ballet in 3 Acten von Ricelai, 


Regie: Joſef Miller, Dirigent: Fran Götze. 


Perſonen: 
— on Jalſtaft 


pe Neich N Bürger von Mindfor 0 
i Emil Davidfohn. 
Johanna Richter. 


Caf 
2 3 
31 1 


Katharina Gäbler. 


„ r 


Oscar Gteinberg. 
Bruno Galleishe. 


Hu 
Bürger und Frauen Windſors, Kinder, 3 von Elfen und 
anderen . 


Da” Eifenreigen und Tanz.. 


Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, au 
Emma Bailleul, Selma 
Vaſtöwski und dem Corps de Ballet. 


Anfang 7 Uhr, 


ee eee eee ee ee eee 
Oberſchl. Würfel I, 
Nuß l, 


engl. Stüden- und > fach gefichte engl. Nußkohlen, 
Schmiede- und Anthracitkohlen, 


Briquets, Coaks, Torf, 
Holz in jeder beliebigen Spaltung 


m dillisſten Tagespreiſen empfiehlt 


Georg Sawatzki, 
Cangfuhr am Markt. 


geführt von derſelben, 
Kaſſeneröffnung 8ʃ½ Uhr. 


Donnerstag. Abonriements-Borltellung. B. B. E. 7. Rovität. Zum 


Die Afrikanerin. 


a 
Freitag. Abonnements-Vorſtellung. P. D. K. 5 ine 
D. P. B. Bei ermäßigten 


Sonnabend Abonnements. Dorſtellung. 

11, Klaſſiker-Vorſtellung. Wilhelm Te 

Ubr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 

chſene hat das, Recht ein Kind frei einzuführen. 
Ballelbivertiſſement. 

er Abonnement. B. B. C. Frau Lieutenant, 


Sonniag, Nachmiltags 3½ 
Auf Beschluß der Rhederei ſoll das in Danzig aufgelegte, bis- 


ber vom Schiffskapitain Carl Bruhn zu Prerow geführte Brigg ⸗ Abende Bub 


dem Se iſt auftragsgemäß enticheidender Termin 
auf Mittwoch, den 1. Dezember d. = 
Vormittags 11 Uhr, 


und Frau. 


werden im Termin bekannt gemacht. 


Meine Derlobuns mit Barth, den 18. November 1897. (22911 
edler Ulrike Meintig, 
ecter des Herrn Archi- 
diakonus Dr. Weinlis und Ale 
deſſen Frau Gemahlin Rofe, 
geb. Domanshu, beehre ich 
mich anzuzeigen. (23041 

Dr. Georg Schroeter. 
Dansie, 24. Novbr. 1897. 


Johannes Partenscky, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Stadtmuseum. 
Sonder - Ausftellung November 1897. 


Felix Possart. 
Gemälde und Studien aus Italien und Spanien: 


ö a Geöffnet: 
Ida Jablonski, täslih 10-4 Uhr gegen M 1,50 Ginteiftsgeib 
* 1— 0 
Hermann Sielalf, unentgeltlich Gänntens und Mittwochs 11—2 . ‚= 
Verlobte. (1890 Ausſtellungsverzeichniß 10 3. 476 


Schidlih. U 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


„Flocken“... Meta Heinzel. 


"Die acht ki 5 jene 
— Verfasserin dürften neben der hübschen 
Ausstattung des Buches zu Geschenkzwecken sich 
eignen, 

Der Preis des Buches, das darch alle Buch- 
handlangen zu beziehen ist, beträgt 2 Mark. 


bes rg arien- 


(23044 


unübertroffen bei 


— Nervenschwäche, | 
zu Kräftigung Kranker, 


Schwächlicher Kinder una Reconvalescenten. 
Von der ärztlichen Welt mit Vorliebe ver- 

ordnet und empfohlen, weil es das 

angenehmste, zuverlässigste u. billigste 


unter allen verwandten Präparaten ist, Käuflich in allen 
Apotheken für nur Mk. 1.50 pro Flasche oder 


direct von Apotheker 
F. Sauer, Schneidemühl. 
Bestandtheile: Eiweisssubstanz 9,30, Kohlehydrate 
0,00, Pens 0.42, Eisenoxyd 0,052, Phosphorsdure 
90678. Fett 0,34, Cognac 8,03, Glycerin 10,00, Wasser 68,00, 
Indiffer, Aromaticum. 20875 


onife 


1 60, 70 u. 80 75 
per Liter, Moſelweine, 7 
u. 90 , garantirt rein, 
8 unter Nachnahme 


Ruſſe ertheilt ruft Unt 


e Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Lederjoppen, Beſte Len . Jehan Jean 
Lederwesten, (Abeintanb.) (22276 
weren. le, Klin 


Pelzjoppen, in Neufahrwaſſer er anner 


1. e leibenb, verlangen 


Schlatröcke | 1. e e fa REN 
empfiehlt Wandel, Lin eule 


Paul Dan, „ e 15 


Langgasse 55. 


Anfertigung eleganter Herren-! 
Garderobe und Herren-Pelze 


Oberkante: nach Maass. 


kundschaft eo 
des direkten Einkaufes zu 
sichern, versenden wir auf 
Wunsch frei, Muster unserer 


tie für nervo egg 


der Speiſen. Sofort löslich, 

Tuchve rsand 8 feiner, ausgiebiger u. bequemrer 

Private! H ©: „sartsaein; fen 

M 5 eren aufrege eilen 

me e 1 8 1 . Aodrecenis geatig, 5 Maginal. 
nic! gee 2 at- 4 5 


die Vortheile 


Banillirter 
Beftreu - Zucker 


Vornehmstes er Parfum der 


Tuche, Buckskins, n Streubüchſen a 50 
Kammgarne, Cheviots eto. Saison. Beer Nur echt 1 Schutz- 
für deren gutes Tragen wir marke und Firma 
Gesantie leisten. Hohenzollern- Haarmann & Reimer 


Will & Kellner, 1 in Kolzminden. ag 


— I ꝶ——— —— 
Hundegaſſe 75, 1 Tr., 
werden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a. Königl. Höfligleranten 


Schirme in den Lagen abgenäbht, = Berlin SW., Marke ratenstr. 29. Oscar 37 Bölich 


ſowie jede vorkommende Repar. = Vorräthig iR allen besseren 


M. Aranki, Witte, 


jauber ausgeführt. : Fallumetie: und e General- Depot 


Ma Elb, Dresden. 


Parfümerie 


Moleite u Amour. 


Alles übertreffend und einzig grohartig gelungenes 
wahres Veilchen-Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 
Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 

Moſchus-Nachgruch! i 
violette d Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui M 3,50. 
Violette d' Amour Extrait d eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,—. BIS 
Violette d Amour Extrait à mittl. Flacon M 2.—. 
Molette d'amour Extrait a Miniat.-Probe-Flacon M 0,75. 
Violette d' Amour Savon à Stück AM 5 
Molette d' Amour Savon d hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 


inſicht feinſte framöſiſche Toiletteſeifen 
und giebt im Gebrauch Bere ſtarke Beilchen- # 


üm 

Violette d’Amour Sachets, deen een aM 1,— 

arfümirt Wäſche, Kleider. Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im 
age non 3 a Flacon M 
aar ſtändis duftend nach auserlefenen De blüthen, 
wirkt conſervirend auf den 1 1 und verhindert 15 
21289 


Tachbrauche. 


5 fabrik glatter 2» faconnirter 


Oſt- u. bereuen 


im Gelhäftssimmer bes Unterzeichneten anberaumt, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. die Berkaufsbebingungen 


Ein größeres 


aber nicht nur detail, oder 


Fabrik 


wird zu kaufen geſucht. 
Agenten verbeten. 
Offerten unter B. 11 an 


Lederhandlung, 


ca. 20 Jahre beſt, mit alter Ger⸗ 


Oſtpr. mit Amts- u. Landgericht, 
Gymnaſium, Unteroff.-Vorſchule, 


um Beſuch der En 
— — 22 


"Alp 5 fte Far 


Nur Herren aus der Bra 
ollen ihre Offerten Siebe 


sub J. A. e Aue 


Mofie, Berlin S 


Einen tüchtigen 


Keſſelſchmied 


als 3 aan 


F. Eberhardt, 


g. 
l Maſchi 
nitalt und Dampfk reltabei 


Anttalt_und_Dampfkefieljabtik, 
* . Comtoirift 


übertrifft in jeder 


Geruch anhaltend. 
1.75, erhält das 


an ber Bahn gelegen, u. großer 


per 1 Jan. 98 zu verpachten 
oder mit Grundſtück unter günſt. 


FHaupt-Depot für Danzig 
Parfümerie Alb. Neumann, Langenmarkt, 
N ee bei: 


Bat le 


1. Tauneller Brenn. | 


Burk’s Arznei-Weine. 


In Flaschen & ea. 100, 20 und 700 Gramm, —- Die grossen 
Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 
(Pepsin- Essenz.) Ver- 
dauungs-Flüssigkeit. 
wachem oder verdorbenem 
brennen, Verschleimung, bei den 
üssigen 8 * r ede. 


an J. Goerke, 
1 1515 n Store Röniasber 


en 3 
nen ‘Novellen Pe Tor erbungen unter 


eluht, 
15 an 15 Exped, d. Zeitung * 


chulb. geg. mon, Vera. 
etreide-Geſchäft ges. 
rten . DN un unter 


alen brauner Walachf 


(1,63) beide Lithauer, . 
925 zu verkaufen. 
Offerten unter B. 8 — 9 1 


Expedition dieler. zeitung. 


1 ält., an thtiger e — 


Wirthſchafter 


wird von ſofort geſu 56 


it Tangb., f. Landw., 2ſitz. 
Alapprücl., ſ. g. erh. 1—2ie an., 


eee 


2ipä 
ſehr ſchön. val. 
ſof. bill. u verk. 


dition dieſer Zeitung erbete: 


e . 
Anotheferlehrling 


f 

Bet Ange ne ch 7 

Tuch inn Ofenſetzer 

find, a. Bauarb, g. Bej 
Prillwith, aeg 5 


Narienwerder 9 
˖ 1 3 . 5 eiem 2 uche 
asf. für mein olontal,- 
if preis. „u or. Brodbänkg. 48. und Baumaterialien- 


erh., iltjälteren tüchtigen 


Gehilfen. 


Seh 8 Bocitellung erwünfdht 


925 


an edlen Wolnen bereitete 


Ks Child: Malvasier 


Kindern gern | eg =. 


| Bırk's Fk U Wein 


wohlsohmeckend u. leicht ver- 
daulich. In Flaschen à M. 1.—, 
M. nd 


J. reich, 


8 + Elyſium, 


Dan 8 diätetische 


gleleben nd. garantiertem 
Gehalt on den wirksamsten 
Bestandtheiten der China- 
rinde (Chinin etc.) mit und 
obne Zugabe von Eisen. 
1 Man vorlange Ausdrücklich: Burk’s Pepsin- 
Wein, Burk's China- Wein u. s, F. und 
beachte die Schutzmarke, sowie die jeder Flasohe 
beigelegte gedruckte Beschreibun 


Zu haben in den Apotheken, Eugros-Lager bei 
den Herren Dr. Schuster 4 Kähler in Danzig. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
en 


__Stolp i, Bomm._ 
But erhaltenes Gopha billig zu 
verkaufen Gandgrube 52 1 Fr, 


billig zu verkaufen Reitergalle 4, 


CTomtoirftuhl kauft: A. T1 
ed. dieſer Zeitung. 


| |Stellen-Angebote. 
= Gigarren- 
Vertreter: 


650 
miethen. ra Ran on 


Schlibern, Marlenwer ber Weiler 
4 Zimmer mit Jubehör u. Ein- 


Pa. holländiſchen 


Vollhering, 


Pa. Kaufmanns 


Fetthering, 
friſch geröflle Safjees 20 


eingemane 4 Feuchte und 


Z _vermiethen. | 
Ein Laden 


nwerder Weſtpr. nebſt 
„beſte Geihäftsla e am 


"Gel dverkehr. . 


21000 Hart 


eld 45% auf ein 
tück von gleich oder 
an zu cediren geſucht. 

Abdreſſen unter B. 16 an 


Expedition dieſer Zeitung S ele 


Eine ebenſo bedeutende 
als leiſtungsfäh. Cigarren 


36—150) ſucht für Danzig 
und die Prov. Weſtpreußen 
einen ſoliden, gewandten, 
bei der Händlerkundſchaft 
gut eingeführten 


Vertreter. 


Offerten unter L. F, 755 an 
Haalenftein u. Vogler, nat 
Frankfurt a. N. 964 


Ein früherer 


Jandwirth, 


ſehr thatkräftig u. 
Stellung als Lager 
verwalter, Kornwerfer, Fa- 
d. Exp. b. 4g. brikinſpector, 
ſpector oder dergl 


„eat, pi dieler Zeitung erbet. 
E7 Ar Accord. 


= Schloffer 


uch 
2. Giebeafche Stanzwerke, 
an die Expedition die. Jelluns. Riemke bei Bochum i. M. 


tritt in den Garten ſind in 


Langfuhr, Johannisthal l. 


an ein älteres Epepaar oder ein 
lelue Dame zu vermiethen. 


eugarten 22 b, 


Promenade, iſt d. in d. 1 Etag 
gelegene Wohnung, beſtehend au 
Suſammenh., . e 


Frembenit,, Bod. Mehr Holılla 


2 Georg Sawatzki, 
Langfuhr am Markt. 


56000 Mark 


werden auf ein gutes Grundſtück 


fiheren. Stelle vom 
me ana Adreiien 


a Cuche auf 2 a 
Klin Zoppot zur 1. St. 24000 M. 


Mech. Buntweberei il Tarwerth 45000 Al 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
- ‚Striekgarnfabrik 


M. R. Baum 


Lauenburg -Stolp i, p. 
1 


Fabrikation reellster 
re und Wirths 


von ſofort zu vermiethen, 
Näh. Adebargaiie 3, uarteree, 
ſchräge über d. Kuhbr 


Wohnungen, 
6 reſp. 7 Zimm., Zub, u, 6 
ſind ju verm. Canggarten 97/9 


| = zum Backen 


lertig verrieben. Seile Mürze 


Adreſſen 1 Nr. 107 Fri. 


SE TE . f. Laß. I. Ich 
Stelle auf ein in Stadtgebiet gel. 
Grundſtüch vom Gelbfidarleiher 


Offerten unter B. 10 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 


0 , 15,3, eitietne Dächen „Zu erfragen Mattenbuden 5, L 
0 G. 


Helle Arbeitsräume 


1 untbertroff‘ 
ener und ein maifiver Raum zum auf- 


Haltb nd Echt! 
“ u ne. a: Darſehn erhalten — 


angeſtellte Beamte und 
fih. Geſchäftsleute d. H. Schultze, 
Berlin, Habsburgerſtraße 8. 


Capitaliſt geſucht. 

Zur Anlage einer Schneide. 

mühle u, Kalkbrennerei in einer 
Areisftabt 5 „concurren⸗ 


wöchentl. Damp ferverbinbu 


Haus aß 10 e 
ähe, Bauplatz vorhand eo. 
wirb ſicher geſtellt. 


ſtellen e. Dampfkeffels u, 


— Specialität: — 


edition diefer 5 — Aue: 


En nn nee nn => nun 
Der 8 unferer 


ätrait, ed de Colokne,.Pondıo- Zu haben in Danzig bei: Herm. 
Elberfeld. eee ba SR = cietau, Avotb;;.Altitadt, A, Faſt, 

opl- und Toiletten wasser, Albert Neumann, Max Linden- 
vlatt, Carl Köhn, Vorſt. Grab. 45, 
J. Lömenftein, J. M. Kutſchk 
=]Delic,, Firma Bernhard Braune, 
In Zoppot bei Georg Lücke, 


vom einfach. bis feinst, ER 


Bei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. Belieb. Doseins, 


8 Aufträge über 


Druck und Berlag 
son A. ZB. Aafemann in 


